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Ein gründliches Studium aller 37 Bucher der naturalis historia des Plinius erfordert eine 
Entsagung, wie sie wohl wenige besitzen. Einzelne Abschnitte wie über Geographie und Kunst sind 
für jeden, der sich mit diesen Gegenstanden beschäftigt, von grosser Wichtigkeit, aber der bei weitem 
grösste, naturhistorische Teil des Werkes verdient und findet auch von sciten der Sachkundigen nur 
ein sehr geringes Interesse, und ausser denjenigen, die sich die philologische Kritik des Werkes zur 
Aufgabe gemacht haben, wird sich wohl kaum jemand in den Inhalt der gesammten naturalis historia 
vertiefen. Hingegen unerlässlich ist ein eingehendes Studium der Sprache des Plinius für den 
Sprachforscher, und es ist zu bedauern, daß unsre neueren Grammatiker, wie es scheint, sich wenig 
mit demselben befasst haben. 1 ) 

Ich habe bei der Lektüre der naturalis historia kein anderes Interesse als das an der Sprache 
gehabt und kann mich nicht einmal rühmen, mich gründlicher mit der für den Kritiker des Plinius 
sehr wichtigen Frage über die handschriftliche Überlieferung beschäftigt zu haben. Wenn ich es 
trotzdem unternehme, im Folgenden textkritische Vorschläge zu Plinius zu machen und mit den 
Herausgebern desselben zu rechten, so bin ich mir wohl bewusst, dass es im Verhältniss zu den 
sehr vielfältigen und schwierigen Aufgaben, denen sich ein gewissenhafter Herausgeber nicht ent- 
ziehen darf, nur unbedeutende Kleinigkeiten sind, über die ich mir herausnehmen darf ein Urteil 
auszusprechen. 

Benutzt habe ich die Ausgaben von Sillig, von Jan, Detlefsen und den einen Band, der 
leider erst von Mayhoffs Ausgabe erschienen ist, die Chrestomatia und die Vindiciae Plin. von Urlichs, 
die Lucubrationes und Novae lucubrationes von Mayhoff. 

Ich beginne mit der Verteidigung handschriftlicher Lesarten gegen Corrccturen der Heraus- 
geber. Wollte ich alle diejenigen Stellen besprechen, die meines Erachten» ohne Not von neueren 
Kritikern geändert sind, so würde dazu der Raum vieler Programme erforderlich sein. Ich greife 
nur einige heraus, namentlich solche, die unverdientermaßen außer von seiten ihres Urhebers schon 
andererseits Beifall gefunden haben, oder die für die Grammatik und den Sprachgebrauch des 
Plinius von einigem Interesse scheinen. 

VII 81 m. schreibt Mayhoff nach v. Jan's Gonjectnr mit Berufung auf Solin. p. 22. 8 Varro 
in rei/ttione prodigiosae fortittidinis: auetor est Varro i« prodigiosarum tnrium relatione statt des über- 
lieferten prodigiosa vir. rd. Wir haben es mit dem 'oft besprochenen' Sprachgebrauche zu thun, 'der 
gleichwohl immer noch Kritikern anstossig ist und unnötige Textveränderungen veranlaßt', von dem 
Haase zu Reisig A. 522 spricht. Ich habe in meiner Ausgabe des Cicero eine ganze Anzahl derartiger 
Stellen gegen Madvigs und Anderer Corrccturen geschützt wie Divin. II 11. 2G artificiona dirmaiionis 
genera, Verr. p. 244. 13 ex veter e Agrigentinortim nnmero (Sest. 19. 42 amiuraUmim wpiae veteres. 



») Der treffliche Neue hat natarlich den Plinius fleissig studiert, ober es widerfährt ihm doch auch z, B.. daß er 
II» p. 48 sagt: 'pauperi ist ohne Beispiel', wahrend so alle neueren Ausgaben Plin. XXII 86 schreiben: m pauperi cena. 
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Balb. 17. 39 veterem speciem foederis Marciani, Fin. III 22. 73 vetera praecepta sapientium, Flacc. 2. 5 
p. 390. 19 propter recentem beneficii memoriam), leg. agr. p. 191. 17 ictu aliquo novae calamitatis, Sull. 
p. 365. 15 reliqua constantia vitae, dorn. p. 489. 30 ad sempitemam memoriam temporis, Pis. p. 170. 24 
ex omni scebrum importunitate (Balb. p. 138. 8). Varro sagt r. r. III 3. 10 pelagii greges piscium, 
Vitr. VI 2. 2 ex. infractus remorutn aspectus, Scn. dial. IV 11. 5 rotarum versaia fades, IV 35. 3 ex. 
ritbida vocus eruptio (, VI 3. 2 gralus extremi sermo oris), Jul. Obs. 29 m. piscium vim magnam exanimem, 
Pall. XI 14. 5 ex. baccas myrti agrestis montanas, Auimian dergl. fast auf jeder Seite, Plin. X 11 
ex diverso aquilarum coitu nascuntur, 85 Unguis earum, tenuitas iUa prima non est, quae ceteris 
avibus, 'die vordere Dünnheit' statt 'am vorderen Teil der Zungen', XIII 39 caednae palmarum süvae, 
XIII 46 siccior turba (palmarum), XXXIII 90 indocta opificum turba, XIII 75 Fanni sagax officina, von 
Mayhofif selbst Luc. p. 99 nebst einigen anderen Beispielen angeführt, XVII 169 contraria whi- 
culorum transitus, XXXIV 45 otnnem amplitudinem statuarum vicii, Sillig zu XXXIV 83 praeter simüi- 
tudinis mirabiiem famam, XXXVII 111 deieiius numerus (callainarum) , 132 Stella lucet fulgore pleno 
lunae, wofür Detlefsen schreibt lunae jienae mit der Note: 'lunae plane C, pleno lunae C\ 171 oculi 
speciem candidam nigramque continet. Mir scheint es dein Stile des Plinius nicht unangemessener, 
einen Bericht über wunderbare Körperhafte selbst wunderbar zu nennen, als vieles von dem obigen 
und manches noch viel kühnere, was sich die Dichter gestattet haben, wie Mart. VI 93. 4 detracta 
cani transüberina cutis. 

VII 101 corrigirt Mayhofif Fortitudo in quo maxime exstiterit mit Dalecamp in — maxima 
gewiß nicht richtig. Maxime ist genau so gesagt wie VUl 35 apud quos (Aethiopas) maxime nascuntur, 
nämlich 20 Ellen grobe Schlangen, und wie sonst häulig, unter Umständen auch zu übersetzen mit 
'am besten, am liebsten \ wie XIX 7 Serüur sabxdosis maxime, 79 hoc maxime cupiunt serere u. s. w., 
magis: XXII 69 fere in quocumque morbo magis decoctis utuntur, was Urlichs Vind. 480 p. 117 in magi 
ändern will. 

Die Lateiner haben in vielen Fällen eine Vorliebe für Adverbia, in denen uns Adjectiva 
natürlicher scheinen. So gebrauchen sie abunde, affatim, copiose, large, infinite, modice, parce in so 
auffallender Weise, daß man Änderungen für nötig gehalten hat, wie Cic. Verr. 1 61. 158 ex. copiam 
quam largissime factam oportebat. Solin. sagt p. 72. 1 quae affatim tnari incito expunntur, 'in Menge', 
die script. bist. Aug. z. B. Capit. Max. et Balb. 4. 2 libris, quos affatim «cri/jy^, Vop. Tac. 11. 7 ex. 
qui eins vitam affatim scrijmt, 'ausführlich', und ähnlich Plin. XVII 58 abunde praedicta ratione eaeli, 
216 abunde sota tractato u. s. w. Nicht unähnlich ist Plin. IX 184 quanto magis umorem Jutbeant, 
(tanto magis) lucere. Noch näher mit unserem Falle verwandt ist der Gebrauch der Adverbia publice, 
universe, proprie, privatim, singtilatim, separatim, namentlich praeeipue, wo man die Adjectiva erwarten 
könnte und öfter hat korrigieren wollen; s. zu Cic. rep. p. 296. 7, leg. agr. p. 210. 16, Plin. X 130 
m. praeeipue ei pabulum muscae (, X V67 optime sit operiniento) 1 ). Wie Plinius oft sagt prima, srcuiula, 
tertia, sequens, proxima, postrema etc. laus, auetoritas, bonitas, nobilitas. dignitas, palmu etc., so 
proxime laudare (XU 45, XVI 218, XVII 52, XXXVI 51 ex., proxime gloriam sentiunt X 46), aber 
XVI 57 liest man haee proxi ma laudatur. Ferner VII 2 ceteris varie tegimenta tribuit, wo Mayhofif wohl 
nur der äußeren Leichtigkeit zu Liebe ma hinter ceteris eingeschoben hat, ib. 100 Ceteris virtutum 
generibus mrie et txulti fuere prarslantes, XXXIII 57 ex. cum varie sua aetas de Catuh existimaverit 
mit der Var. mria wie XVII 249 Rigna hieme inimica, auetumno varie et e natura loci, Tac. 
ann. III 59. 1 varie disserere. Dies erinnert an den sehr ausgedehnten Gebrauch von Adverbien 
bei Verbis sentiendi und declarandi, nicht blos sie und ita (zu Cic. Phil. p. 389. 37), item, contra 



x ) Wogegen Urlichs* Vind. 390 p. 73 Correctur Plin. XIX 48 nascitur mtiva ubique, ml gjxmte praeeipua in Atta 
Syriaque in prateipue mindestens zweifelhaft ist, vergl. x. B. III 5 g. E. Bwropcm excavan» m IV pnucipuos sinue. 



Digitized by Google 



3 



(Seyffert Lael.» p. 517, zu Cic. Off. ed. 1882 p. 35. 10, leg. agr. p. 203. 8, Plin. XVII 84 quod e diverso 
affectant quidam), aliter (Plin. XXVI 51 Castor hanc aliter noverat), sondern auch bene, male, tnrpiter, 
libere, vere etc. existimare, cogitare, sentire, dicere, promittere, optare, aeeipere, reperire, sperare. Sehr 
mit Unrecht verlangt Madvig Adv. III p. 156 Gic. fam. IV 13. 7 sperabis omnia optima, weil man wohl 
bene »perare sagen könne, aber nicht omnia bene sperare. Dies ist ebenso richtig wie vere hoc dicam 
Plane. 26. 64 m., vere nihil potes dicere L. Rose. 19. 54, vere ista commemoras de or. II 50. 202 neben 
verum hoc dicam Verr. IV 14. 32 etc. Plin. XXXVI 120 vere confitentibus, Sillig und Urlichs nach 
schlechten Handschriften vera. Ich erinnere endlich an das bekannte late possidere, spatioee Urlichs 
zu XXXV 83 Chrestom. p. 356, turpiter etc. facere, perpeti mit und ohne multa, haec etc. Daß man 
aber auch sagen könne ita gestum, 'so geschehen', wie bei Plin. XXXIII 20 mit Angabe der Jahres- 
zahl, und zwar ohne Zusatz von annus, steht: ita CCCCXLYIIII a condita urbe gesbim est, glaube ich 
nicht, sondern nehme an, daß ita aus id a(nnis oder anno) verdorben ist. 

VIII 165 g. E. schiebt Mayhoff in den Worten quo quis acrior in bibendo, profundius nares 
mergit hinter bibendo ein eo, was allerdings leicht ausgefallen, aber ebenso gut von Plinius selbst aus- 
gelassen sein kann. S. II 165 m. quo quid humilius sit, propius a centro esse tetrae, IX 184 quanto 
magis umorem habeant, lucere, XXXIII 59 m. quo saepius arsit, proficit ad bonitatem, XII 106 m. melior. 
quo brevior, ebenso XVII 141 ex., 142, 187 m., XVIFI 129, 299, XX 5, 195, 230 ex., XXIII 86, XXIV 128 
ex., XXXIV 177; XIX 112 ex. grandescunt, quo saepius sariuntur, XXXIV 173 melior haec, quanto magis 
aurei coloris. Daß XVIII 298 quo serius metifur, copiosias invenitur Detlefsen blos aus F * lioc richtig 
einschiebt, wird dadurch keineswegs sicherer, weil folgt quo celerius vero, hoc siieciosius. 

VIII 205 schreibt Mayhoff non queunt statt nequeunt mit Berufung auf seine Nov. lue. p. 82, 
wo er behauptet, daß gegen 33 Stellen von non, nee, nuUo modo, quis mit quire die Handschriften nur 
an 4 Stellen Formen von nequire darbieten, 'quae mihi videntur corrigenda esse*. Es ist nicht un- 
möglich, daß er Recht hat, wenn er sagt: 'particula non saepe compendio scripta facile poterat com- 
mutari cum ne\ Nach meiner Meinung aber berechtigt eine solche Möglichkeit wohl dazu, nequire 
zu verdächtigen, nicht aber, jene Voraussetzung für Sicherheit anzusehen. Überdies hat sich aber 
Mayhoff in den Thatsachen geirrt. Nequeant steht noch VII 21 und nequeat XXIV 162 p. m.. und außer- 
dem kommt quire auch ohne Negation vor X 30; VIII 100 p. m. altius, quam ut queat salin attingere. 
Übersehen scheint auch VII 1, mag man mit der Vulg. si qnidem queat schreiben oder mit Detlefsen 
etsi nequeat, obwohl Mayhoff die Stelle p. 68 bespricht. Die Bemerkung Orellis zu Cic. Sest. 134, auf 
die sich Mayhoff beruft: 'Giceroncm quoque constanler dixisse non queo', bezieht sich nur auf 
diese Form. 

VIII 207 schreibt zuerst Mayhoff pinguesamt LX diebus, sed magis a tridui inedia saginatione 
orm, XXIX 29 alle unsere Herausgeber Ordiemur a eonfessis gegen die Handschriften, die a auslassen. 
Den bloßen Ablativ bei Verbis des anfangens haben Sen. contr. 22. 19 ut verbis ducis nostri ineipiam, 
Sen. dial. IV 1. 1 quaerimus, ira utrum iudicio an impetu ineipiat, clem. I 11. 2 dementia, quae non 
saevitiae paenitentia coepit, benef. III 11.3 ex. maius eo, quo coepit, wo Gertz ex zusetzt, andere a, Tac. 
ann. XIII 10 ut prhieipium anni ineiperet nwnse Decembri, Quint. IX 4. 48 ex. nee paean brevibus in- 
eipiet ac desinet, X 7. 21 verbum petunt, quo ineipiant, XII 6. 6 iuvenem ineipere quam ma-ximc facUi 
eatisa velim, Halm a quam, Fronto ep. Ant. imp. I 2 ex. p. 100 Nab. prineipium orationis tuae figura 
ista exorsus es, Sol. p. 87. 5 quartus sinus Bettesponto ineipit = Plin. IV 75 quartus sinus ab Hell.es- 
ponto ineipiens und umgekehrt Sol. p. 60. 14 tertkts sinus ineijrit a Cerauniis montibus, Plin. IV 1 
tertius sinus Acrocerauniis ineipit montibus wie XXVIII 84 m. rabiem canum eitts sanguinis guntatu in- 
eipere, wo ineipere gleich existere, oriri ist wie bei Seneca, XXXIV 21 m. praedara res, nisi frivolis 
coepisset initiis. Aber bei Gic. Brut. 34. 128 wird jetzt wohl mit Recht geschrieben Bestia a bonis 
initiis orsns. 
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IX 111 m. schreiben Detlefsen und Mayhoff nach des ersteren Conjectur hos (die Führer der 
Perlmuschelschwärme) urinantium cura peti, Ulis captis facile ceteras palantes retibus indudi. multo 
deinde obrui eas sale in vasis fictüibus, rosa türm- omni nucleos quosdam corporum, hoc est uniones, 
decidere in ima, von Jan: obruta sale in msis fictüibus rosa ~, Urlichs Chrest. p. 129 sq.: indudi, 
mtdto deinde obrutas sah in vasis fictüibus . ., rosa — , endlich Sillig: indudi, multo deinde obrutas sale in 
vasis fictüibus: rosa genau nach den Handschriften, die nur zum teil das s von obrutas vor sale weg- 
lassen, mit der meiner Meinung nach richtigen Versicherung: 'nulla est opus coniectura*. Man scheint 
sich daran gestoßen zu haben, daß das Participium perf. obitdas eine später folgende Handlung 
bezeichnet; wenigstens sehe ich nicht ein, warum sonst Urlichs 'nach fictüibus ein Verbum wie condi 
ausgefallen zu sein scheint', oder warum obrutas in obrui eas geändert werden soll. Daß Ablativi 
absoluti mit Partie, perf. mit dem vorhergehenden übergeordneten Satze gleichzeitige oder selbst 
spätere Handlungen angeben, ist Niemand, der ein Buch des Tacitus gelesen hat, unbekannt (Plin. 
z. B. XXIV 93 adspergitur pro sale opsoniis alvo sduta). Ebenso werden aber auch sogenannte parli- 
eipia coniuneta gebraucht. X 25 ex. absumitur ab aeeipitre sola otnnium avis a suo genera interempta, 
XIII 40 frnetiferamm (palmarum) aliis brevitts lignum in pomo, quibusdam osseum limarnm dente 
pditum, XVIII 364 pecora exultantia — boves olfactantes — porci lacrrantes — apes conditae, XIX 18 g. E. 
pdüur illisum crebro silici, 60 hortos rigttos habendos toäenonum flaust u rigatos, XX 215 quem scio 
radicem suspensam e collo gerere ita liberatum incommodo omni, XXVII 118 m. radicem terentes digerunt 
in pastillos sde sitmtos, XXXV 140 p. m. eam tabulam proposuit ipse vdis raptus. Dahin gehört auch 
das unten p. 10 zu erwähnende secutus, das Plinius wie natus neben nascens ohne Unterschied 
abwechselnd mit sequens gebraucht. Will man dies aber nicht gelten lassen, so scheint mir immer 
noch besser obrutis zu schreiben als obrui eas. 

IX 122 Prior id fecerat Romae in miionibus magnae taxationis (hatte sie verschluckt) Clodius, 
tragoedi Aesopi filius relictus ab eo in amplis opibus lierrs, ne triumviratu suo nimis superbiat Antonius 
paene histrioni comjxirattis, et quidem nulbt sj)onsioiu' producta, quo magis regium fiat, sed ut experiretur 
in gloria palati, quidnam saperent margaritae. Hier ändert Mayhoff produeto in produetus infolge 
dessen, daß er ne triumviratu — comparatus (wie quo magis regium fiat) in Parenthese schließt; denn 
producUuf kann nur Clodius sein. Ich halte diese Interpunktion und damit auch die Änderung schon 
darum für nicht richtig, weil solche gewissermaßen elliptischen Nebenbemerkungen mit ut, quo, ne, 
si, quoniam offenbar als wirkliche finale, causale etc. Nebensätze gedacht und ebenso an das Ende 
und an den Anfang der Periode gestellt werden wie in die Mitte, wie Mayhoff selbst anderwärts 
anerkennt, z. B. XIII 22 ex. ne principale videatur hoc bonum, IX 3 ex. quo minus miremur. Pr. 18 
interpungirt Sillig richtig sultseeivis tetnporibus ista curamus — , ne quis vestmm putet his cessatum 
Jwris, v. Jan und Detlefsen setzen wunderlicherweise ein Punktum wie VIII 58 Detlefsen und Mayhoff 
vor ne miremur, wofür Sillig, v. Jan und Urlichs mit den meisten Handschriften Miremur — ? 
schreiben. 1 ) 

X 30 vermuthet Mayhoff, daß für duritiam nucis rostro repugnantem vdantes in altum in saxa 
tegtda*v<> iaciant (cornices) zu schreiben sei duritia repugnante, 'struetura enim vel Plinianae duritiae 
repugnal.'. Doch nicht mehr als z. B. X 63 nutricum senectam educant ('nähren', wie z. B. XVII 17 
pluviae educant poma), XXII 94 si panni marcor adfuerit nascenti, 'ein faulender Lappen', II 192 ut 
volatus avium non pendeat mhtracto omni spiritu, 198 crispante aedificiorum crepitu, 'wenn die Gebäude 
unter Krachen schwanken*, VIII 30 ne in cauda quUUm praesidium abigendo taedio muscarum; namque 



') Sen. cons. Helv. Ii. 1 ist die Interpunktion jetzt korrigiert, wie ich vor Madvig vorgeschlagen habe Progr. 
Landsberg 1865 p. 4; aber Ben. VII 16. * glaube ich a. O. p. 5 richtiger emendirt zu haben niri ei — debeas, quin 
dmitterü, non rapias hoc nec tuterii als Gertz, der gegen den Sprachgebrauch, wie dort bemerkt, schreibt dirniltrri». 
Ne rapia». 




r, 



id. et tanta vastitas sentit, nämlich die Elephanten, XIV 119 qttnm (vitem) iuxta hominis mors laqtteo 
pependerit und dergleichen viel; s. Sillig zu XVII 105. 

X 47 korrigiert Mayhoff nw finis (der Hahnenkampfe) saejie commorientibus durch Zusatz von 
nisi mit Verweisung auf § 206 ex. nec finis ante mortem est. So gut wie Plinius von den Nachligalen 
erzahlt § 83 victa morte finit stülpe vi tarn spiritu prius deficiente quam cantu, wenigstens ebenso kann 
er, scheint mir, von den Hähnen sagen, daß sie noch im sterben miteinander kämpfen. 

X 111 ex. aves — expamhttU alas pendentesque raro intervallo quatiunt, aliac crebrius. Zu dem 
ersten Teile des Satzes bemerkt Mayhoff Nov. lue. p. 82 n. 32 : 'In hoc membro orationis deest 
significatio subiecti et dilucida — contrariorum distinetio: quod damnum facile reconcinnatur aliae 
inserto ut sit quatiunt aliae, aliae crebrius*, und so schreibt er in seiner Ausgabe. Ebenso korrigiert 
Urlichs Vind. 647 p. 176 Plin. XXIX 102 quam sepa, alii chalcidicen vocant das von einigen Hand- 
schriften gebotene isepa oder huepa (s. unten zu XXV 174) in alii sepa, 'quod proxima voce requiritur'. 
Die Auslassung eines ersten alii ist so gewöhnlich bei Plinius, daß ich nach Notierung von ein paar 
Dutzend Stellen darauf verzichtet habe, sie vollständig zu sammeln. Aus dem 20. Buche s. § 72 
quam limonium vocant, alii neuroidem, 175 onitin, alii prasion appdlant, 2ü7 heradium vocatur, ab aliis 
aphnm, 209 meeona vocant. alii paralion, 255 quod hippomarathum, alii myrsineum vocant; ferner VI 66 
teüurem exercent, militiam alii capessnnt, merces alii suas evehunt, XVII 229 urucae erodnnt frondem, aliae 
fhretn, XXVIII 74 p. m. podagris quoque iuhent illini (lac) cum cicuta, alii cum oesypo, XXIX 34 ad hoc 
detonsam eam, alii evolsam siccant. Ebenso alter: XIX 81 Nostri alia fecere genera, Atgidense ~~ longum 
atque tralucidnm, alterum rapi figura, quod vocant Syr'uicum, 136 m, XX 79 m., 177, XXI 128 duo genera 
reeipiunt, purpureo flore et alterum herbaeeum u. s. w. Und ebenso werden partim, modo, vd, sive, ja 
sogar nec gebraucht Ober alias s. Hand Turs. I p. 222. 6, Plin. I. II 13 quare. eadem altiora, alias 
propiora videantur, wo v. Jan und Detlefsen ebenfalls überflüssig noch ein alias einschieben, und alibi 
X 140 ex. nec tarnen in hoc mangonio quiequam totum placct dune, alibi pectore tantum laudatis, wo 
Sillig mit schlechteren Handschriften vor dune ein hie, Mayhoff dahinter alibi zusetzt, v. Jan und 
Detlefsen mit ihrer schauderhaften Interpunktion schreiben placet, dune alibi pectore. 

Für überflüssig halte ich es auch, mit Mayhoff XV 51 patrias nobilitavere Amerina et Qraecula 
(mala); cetera e causis traxere notnen germanitatis cohaerentia et gemeUa, Colons syrica hinter causis 
hinzuzusetzen aliis, selbst wenn zugegeben wird, dass die patriae auch als causae angesehen werden 
könnten. E causis ist gewissermaßen zu zerlegen in e causa germanitatis und e causa coloris. Aber 
selbst XIII 4 Ungnentis cognomiua detlere aliis patriae, aliis suci, aliis arbores. aliis causae ist, glaube 
ich, Mayhoffs Zusatz von aliae zu causae unnötig. Causae sind 'äußere Umstände', und patriae, suci, 
arbores sind, meine ich, wohl zu trennen von causae. S. XXVII 102 Leuce nomen ex catisa aeeepit per 
medium folium Candida linia transcurrente. 

Ob v. Jan und Detlefsen recht gethan haben XVII 82 Testas aliqui, lapides rotundos subici 
malunt ein zweites aliqui einzuschieben, ist nur sehr zweifelhaft. Topfscherben und runde Steine 
erfüllen den gleichen Zweck: qui et rontineant umorem et transmittant. Ihnen gegenüber stehen plant 
lapides, die die Feuchtigkeit nicht durchlassen et a terreno arcent radkem. Wenn Plinius fortfährt 
glarea sttbstrata inter utramque sententiam fuerit, so kann sich diese utraque sententia wohl nur einer- 
seits auf Scherben oder runde Steine, andrerseits auf flache Steine beziehen. Sillig schrieb viel 
passender, wie mir scheint, Testas aliqui vel lapides; möglich ist auch alii vd. 



') In der von mir * Cbcr den Gebrauch von sive' p. 36 A. zweifelnd angefahrten Stelle Mart. III 95. 4 schreibt 
Friedlander nec mdior — nec prior es, nicht me. Lehr* mochte Hör. p. CXVHI Od. III 16. 2 schreiben rolmatoeque fort* 
nec vigiltm canum 'mit einmaligem nee nur an der zweiten Stelle gleich nec — nec wie Sunt igiiur Musae neque amanti 
tordua Apollo Prop. I 8. *l\ Madvig Adv. II 124 citiert zu seiner Emendation von Sen. Troad. 1182 noch Val. Flacc. 1 
381 and II 231. 
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X 1 14 Plurimum vdant, quae apodes, quia careant usu pedum, ab aliis cypsdi appdlantur, d. h. 
nach der eben besprochenen Weise quae. ab aliis apodes, ab aliis cypsdi appdlantur. Vermutlich weil 
er dies verkannte, möchte Mayhoff carent schreiben; denn daß Plinius in Nebensätzen, die den 
Grund für eine Benennung angeben, den Konjunktiv zu setzen pflegt, wird ihm nicht unbekannt sein, 
z. B. III 152 ittxta eas Electridas vocavere (d. h. liegen die sogenannten Electriden), in quibus proveniret 
sucinnm, IV 103 ex. quas Electridas apptMavere, quod ibi eleetrum nasceretur, V 149 m. 'Caecorum' oppidum, 
quod locum digere nesewcnt, XXI 47 ex. summa naturae eins in nomine est appdlato, quoniam non 
marceacat, XXV 83 hippace sie dkta, quod in equis quoque cundrtn effectum habeat, Sillig habet, XXXI 95 
apliyen Graeci vocant, quoniam is piscicidus e pluvia naseattir, Detlefsen nascitnr, XXXII 122 calamiten 
vocant, quoniam inter Itarundines vivat. Und natürlich nicht nur bei Namengebungen, sondern über- 
haupt bei Angabe fremder Ansichten wie XVI 75 In eosdem sUus comitantur (passiv wie IX 110 ex.; 
s. Urlichs Vind. II p. 10 m.; comitatur die Ausgg.) et spina nuptiarum faeibus auspicat'mima, quoniam 
inde fecerint pasiores, qui rapuerunt Sabinas, ut auetor est Masurius. Der Konj. bezeichnet, daß der Grund 
aus der Seele derer gesprochen ist, die den Dorn für glückverheißend ansahen. Sehr mit Unrecht 
sagt Urlichs 1. I.: 'pro fecerint fecerunt scribendum'. XXXV11 76 pdiuntur sexangida figura arti- 
ficum ingeniis, quoniam cohr repercussu angulorum excitetur. Auch mit der bekannten Attraktion 
XXXVI 60 ex. quoniam dimtur, XXXVII 165 ex. quoniam negent, XXIX 61 quod dkant, von Detlefsen 
falsch geändert. Ja Plinius geht noch weiter und setzt z. B. den Grund, warum der Augenschein 
etwas lehrt, in den Konjunktiv II 5 ex. Die Kugelgestalt der Erde zeigt sich oculorum quoque pro- 
batione, quod convexus medimque (orbis) qutmtmque cematur, cum id aeddere in alia non possit figura, 
wo gewiß nicht aus cernatur zu eonvexus mediusque 'cemitur zu entnehmen' und quacumque als Rela- 
tivum anzusehen ist, wie Urlichs GhresL p. 3 fg. meint. Selbst XVII 28 iteque fluminibus adgesta 
(terra) semper laudabüis, quando senescant sata quaedam aqua, wo Gesner und Sillig den Indikativ 
schreiben, ist der Konjunktiv als aus dem Sinne der non laudantes gesprochen vielleicht richtig, und 
VII 52 ideoqw plures in homine quam in ceteris animalibus different'uie, quoniam vdfxitas — imprimat 
gewiß nicht mit Detlefsen der Indikativ zu schreiben, vielmehr der Konjunktiv als unter dem Ein- 
flüsse des vorhergehenden exisHmatnr stehend anzusehen und deshalb vor ideoque mit Sillig ein 
Komma, nicht mit v. Jan und Mayhoflf ein Punkt zu setzen. 

Umgekehrt haben alle neueren Herausgeber mit der Vulg. ohne Grund den Indikativ in den 
Konjunktiv verwandelt XI 227 dcpJtantorum tergora intpenetraltiles cetras habent, cum tarnen omniutn 
quadripedum subtilitas animi praeeipua perhibetnr iüi. Der Indikativ bei cum tarnen findet sich überall, 
nicht blos an den von Drüger Synt. 1 § 497 D 4 p. 540, Eberhard Cic. Verr. V 29. 74, Du Mesnil 
Legg. p. 101 u. a. angeführten Stellen, bei Plin. noch XVII 2 ex. 

Wohl lediglich der äußeren Leichtigkeit wegen hat Mayhoff XII 19 zwischen cognita Aethiopiae 
forma und ut diximus, nuper aüata ein et und XII 29 p. m. zwischen amaritudo grano eadem. quae 
piperi musteo credatur esse und deest tosta iOa maturitas ein sed. zugesetzt. Ich sehe nicht die mindeste 
Nötigung dazu. Ebenso überflüssig ist dieselbe Partikel sed XXVII 81 Oaleopsis fdia habet urtieae 
leviora, wo sie Mayhoff Nov. lue. p. 43 vor leviora für erforderlich hält. Bei Beschreibungen von 
Thieren und Pflanzen setzt Plinius zur Bezeichnung der Ähnlichkeit mit bestimmten Typen gewöhn- 
lich den bloßen Genetiv der bekannteren Gattung wie XXVT1 84 cute lauri, 'mit einer Rinde wie der 
Lorbeer' (unmittelbar dahinter fdia quaiia isatis), und so an unzähligen Stellen, ähnlich 94 fdium 
(isopyri) in passedi pampinos torquetur, 'windet sich wie Bohnenranken\ XXIX 87 Myrmecion vespamm 
dolore torquet etc. Soll dabei eine untergeordnete Differenz angegeben werden, so setzt er zuweilen 
sed hinzu wie XXII 73 p. m. fdiis deae, sed mdl'wr'dnis, XXVI 66 fdiis myrti acutis et pungentibus, sed 
moüioribus, 72 Apios ischas fdiis rutae, radix cepae, sed amplior, oder tantum wie XIX 124 m. semine 
aneti, minutiore tantum, XXV 157 Acoron irklis fdia habet, angustiora tantum. Häufiger aber wird die 
Einschränkung ohne jeden Zusatz angefügt, z. B. Xlll 55 fdio tdmi paulo longiore, XXII 158 fdiii 
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erueae angustioribus paulo, XXV 89 m. maior fdio pastinacae ampliore — minori folia hederae rotundiora, 
XXVI 95 quidam fdio Scillae esse durunt leviore. ac minore, 97 p. m. semine viticis maiore, XXVII 59 fdio 
lactucae longiore, 118 fdiis (tibi lUii longioribus crassiorümsque, 138 p. m. folia coriandri habet pinguiora 
paulo; ebenso XII 30 est piperis granis simile caryophyllon grandius fragüiusque. XXV 168 ist die 
Vulg. alii erucae fdiis esse dixerunt, alii roboris, sed minor ibus multo, der Sillig folgt mit der Be- 
merkung, Plinius habe wahrscheinlich minoribus tarnen geschrieben. Die besseren Handschriften haben 
minora ohne ml, und so schreibt v. Jan, Detlefsen sed minora. 

XII 117 Alexandra magno res ibi (in Iudaea) gerente toto die aestim unam concham imphri 
(balsamo) iustum erat, omni vero fecunditate e maiore horto congios senos, e minore singidos, cum et duph 
rependebatur argentum. Nunc etiam singularum arlxtrum largior vena. Mayhoff hat ohne Begründung 
Nov. lue. p. 73 n. 30 ex. Tum — argentum, nunc empfohlen und dies in den Text gesetzt, ver- 
mutlich damit sich tum — und nunc — entsprechen. Diese beiden Satze haben aber nichts mit 
einander zu schaffen« Der Satz, mit nunc giebt den gegenwärtigen Ertrag im Gegensatz zur Zeit 
des Alexander an, der andere mit cum = quo tempore giebt eine beiläufige Notiz über den Preis 
zu jener Zeit , ). An dieser Stelle ist aber noch zweierlei nicht in Ordnung. Die Preisangabe soll 
doch wohl besagen, daß für den Balsam sein doppeltes Gewicht an Silber bezahlt wurde. Dies kann 
unmöglich heißen duph rependebatur argentum, sondern nur, wie schlechte Codices und Ausgaben 
haben, argento oder argenti, wie Plinius sagt VII 126 m. picturam rependit auro, XXXIII 48 caput, 
XXXV 55 tabulam auro, XXXVI 129 pondus argento (XIX 54 p. m. Bavenna ternos (asparagos) libm 
rependit, 'in R. wiegen drei Spargel ein Pfund', ib. 38 ex. (laserpicium) ad pondus argentei denarii 
repensum). Wenn Plinius rependere in der Bedeutung und Construction gebraucht hätte wie Cicero 
de or. II 67. 269 cid pro C. Gracchi capite erat anrum repensum, so könnte dupto rependebatur argentum 
nur heißen, daß Silber bezahlt wurde für das doppelte Gewicht des Balsams. In den gleich darauf 
folgenden Worten 118: DCÜC HS amputatio ipsa surcidusque veniere Ultra quintum devictae annum 
ist wahrscheinlich hinter devictae ausgefallen Iudaeae. Ob diese Vermutung eine Stütze daran hat, 
daß cod. R deuictua et bietet, lasse ich dahin gestellt. Devictae aliein scheint mir unverständlich. 

XIII 46 Suum genus e sicciore turba (palmarum) dactrjlis praehnga gracilitate atrvatis interim. 
Nam qnos ex his honori deorum damus, chydaeos appeUavit Iudaea. Dies ist einer von den 'complures 
loci', an denen Mayhoff Luc. p. 120 sq. 'vexavit nam particula causalis'. Man könne an die 'occu- 
pationis figura rhetorica' denken, von der Seyffert Schol. I § 22 rede; aber dies passe auf viele 
Stellen nicht. Von unsrer weist er ausführlich nach, daß eher eine adversative als eine causale 
Konjunktion angemessen sei. Nam erklärt er für eine Dittographie nach intetim und klammert es 
demgemäß in seiner Ausgabe ein. Wenn dies Verfahren richtig ist, so muß an weit über 100 Stellen 
nam oder natnque getilgt werden; denn so oft finden sich diese Wörter bei Plinius, zuweilen noch 
ganz in der, wenn auch elliptischen, so doch streng logischen Weise wie bei Cicero, größtenteils viel 
freier und schlechthin zum Übergang auf einen anderen Gegenstand verwendet. Ich begnüge mich 
mit Aufzahlung der Stellen aus einem Buche: XXVIII 24 p. m. in Africa nemo destinat aliquid nisi 
praefatus Africam, in ceteris vero gentibus deos ante obtestatus, ut velint. Nam si mens adflicta sit (unsichere 
Änderung Dctlcfsens), anuhtm ponere tralaticium videmus, 26 p. m. Servi Stdpici commentatio est, quam 
d> rem mensa linquenda sit: nondum enim plnrcs quam convivae numerabantur. Nam stemumento reco- 
cari ferculum mensamve, si non gitstetur (diquid, inter diras habetur, 31 Atque eorum sudor quoque mede- 
batur, non modo saliva. Nam in insula Nüi Tentyri gentes tanto sunt crocoddis terrori, ut vocem 



') Auel) Vin 13t hat MayhofT schwerlich richtig cum in tum geändert: cotuiuntur et Alpini (inures), sed hi pabulo 
ante tn eptms amvecto, cum quidem narrant atternos ntpmos eauda mordiew appretiert sa invicem detrahi ad specum. Cum 
quidem für 'wobei, indem' ist gut ciceronisch, z. B. Flacc. *i. 53, Pis. 34. 81 in., Phil. IX 4. !» in., Div. 1 54. 123 p. m., Cato 
M. 4. 10 in.. 11. Sillig und v. Jan schreiben am qvidem narrent, Detlefsen quid am narrant, Mayhoff tum quidam narrant. 
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quoque eorum fugiant, 62 triennio Maecenatem Melissum accepimus süentmm sibi imperavisse a convxdsione 
reddito sanguine. Nam eversos scandentcsque ac iacentes, si quid ingruat, contraque ictus spiritum cohibere 
singularis praesidii est, 67 ex. sua cuiqtie (urina) prodest contra serpentium ictus. Nam contra scdopendras 
mirum proditur vertice tacto urinae suae gutta liberari protinm laesos, 73 frontibus imposittan (lac) 
Huctiones octdorum suspendit. Nam, *•» rana saliva sua oculum asperserit, praecipuum est remedium. 
Hier will Mayhoff Luc. p. 120 mit J. Klein Rhein. Mus. XIX 320 nam in item corrigiren. Ferner 80, 
102, 125, 160 m., 172 ex., 181 p. m., 190 ex., 247. Ob DeUefscn Recht gethan hat, XVI 138 nam in 
iatn zu ändern, ist mir zweifelhaft. Wahrscheinlicher ist dieselbe Änderung VI 157. 

XIV 9 m. schreiben auch die neueren Herausgeber mit Salmasius und Harduin Etiam nunc 
scalis tectum Epliesiae Diana* scanditur una e vite Cypria, id ferunt, quoniam ibi ad praecipuam ampli- 
tudinem exeunt (vites). Die Handschriften lassen e au9, was ich für richtig halte. Gesetzt auch una 
vitis Cypria ließe sich nur als das Material ansehen, aus dem die Treppe gefertigt war, so würde ich 
die Änderung für bedenklich halten. Bei Verbis ist die 'Construction, daß der Stoff, woraus Etwas 
verfertigt ist, im Ablativ gesetzt wird 1 (Reisig-Haase § 390 z. E.) keineswegs selten. Einige von vielen 
Beispielen bei Plinius giebt Sillig zu XXV 48 '). Schon Cato sagt so r. r. 14. 1 faber faciat parietes calce 
et caementis, pilas ex lapide, 21. 4 ex. cupam materia ulmea auf fagiwxt facito, 65. 1 quam acerbissima dea 
oleum facies, Fragm. p. 55. 10 Jord. viUae atque aedes aedificatac atque expditae maximo opere citro atque 
ebore atque pavimentis Poenicis sietU, Varro r. r. II 2. 9 ^ortant secum crates aut retia, quibus cohortes 
faciant, 1. L. VIII 32 g. E. grabati ad similem formam plerumquc eadem materia fiunt, Sat. 248 Büch, hk ut 
quadrato Meie stipatae strues, Caes. civ. I 54. 2, Cic. Tusc. I 11. 22, 18. 42 ex., Div. I 36. 79 m. 
Auch bei Substantiven kommt diese 'sehr seltene Construction* vor: Vitr. X 11 (16) 2 foramina, per 
quortitn spatia contenduntur capUlo maxime muliebri vel nervo funes, Plin. I. XXXVI 3 quis primus pere- 
grino marmore edumnas habuerit, II 146 pavidi altiores specus tutissimos putant aut tabernaetda pdlilms 
beluarum, XI 241 (Appenninus caseum mittit) ovium maxime lacte Sassinatem ex Umbria, v. Jan und 
Detlefsen e larte, XIII 9 divulgata maxime luiguenta credideiim rosa, XVI 216 templum, tibi cedro Numi- 
dira trabes durant, XXII 3 Oalatiae, Africae, Lusitaniae granis coccua imperatoriis dieahts paJudamenti.8, 
Detlefsen nach Silligs Conjectur e granis, XXV 78 m. subitur excipulis ventricuh haedino, XXXVI 91 
Citat aus Varro: monumentum reliquit lapide quadrato quadratum. Ich halte es jedoch für sehr wahr- 
scheinlich, daß Plinius una vite nicht als Material der Treppe gedacht, sondern dem scalis in ähn- 
licher Weise beigeordnet hat, wie er ganz gewöhnlich sagt in urbe templo etc. 

XV 13 korrigiert Mayhoff die Vulg. Prima ergo — colli gi tu r — pmia, mm- orchites, post radius 
aus den Handschriften mit Recht in colliguntur. Es ist schwer zu begreifen, warum die früheren 
Herausgeber den Singular vorgezogen haben.*) Aber unnötig scheint es mir, mit Mayhoff, ent- 
sprechend dem folgenden hos, nämlich Olivas, auch pima in primae zu ändern. Ich fürchte, 



') XIX 79 schreibt Detlefsen stillschweigend quod e temine ehu faeiunt, v. Jan mit Berufung auf die Handschriften 
semine. Entschieden ohne Grund schiebt Detlefsen e hinter que ein XXXI 78 muros domotque massis »alis faeiunt auf 
Urlichs' Autorität hin, der Vind. 697 p. 191 sq. behauptet: 'praepositioue carere non possumus". Ebenso sicher scheint 
mir, daß XIV 103 cod. M richtiger als die übrigen ohne e schreibt fit et sUiqua Syriaca et e piris ganz wie 106 ex. (vinum 
fit) item nardo Gallko et aliud e rilvestri. 

•) XXXIV 165 ex. schreiben alle Herausgeber si in aqua addatvr calculut vel anrfu» quadran». Da cod. B 
addantur hat, so wird die» aufzunehmen sein. Vergl. XVIII 187 in. lujnnum aut vicia sublata »in/, XX 115 ex. semen vel 
radkr frangunt, 250 nitro aut tale aut einen additis, XXII 154 cinere aut aqua eatidis, XXV 9 ex. memoria aut vigore ern- 
euen» u. s. w. Übrigens sähe ich dort lieber in aquam. Plinius sagt häutig addere in rem. 'hineinthun, stecken'. Troti- 
dem würde ich an in aqua keinen Anstoß nehmen, wenn irgend ersichtlich wäre, wohin das Steinchen 'im Wasser' gethan 
würde, wie vorher bei aqua addita, nämlich in den Topf. Aber 'ein Steinchen wird im Wasser in den Topf gethan' wäre 
doch rocht wunderlich gesprochen. 
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er hat sich auch hier lediglich durch die Leichtigkeit der Änderung verfahren lassen, eine überflüssige 
Änderung vorzunehmen. Die für die Prosa der besten Zeit gültige Regel, ein mehreren Substantiven 
gemeinschaftliches Attribut oder Prädikat im Numerus und Genus sich nach dem einen ihm zunächst 
stehenden Substantiv richten zu lassen, hat auch Plinius nicht selten befolgt, häufiger aber gebraucht 
er den Plural und bei verschiedenem Genus das Neutrum, bei mehreren Femininen das Femininum 
wie XXVIII 265 m. capram et rubetam discoctas, XXXVI 42 ex. von Detlefsen aus B* korrigiert: sunt in- 
scalptae lacerta atque rana, bei Masc. und Femin. auch das Masc: IX 144 sqiutima et rhombus abditi movent. 
Aber XXI 64 seriores narcissus et lüium ist ohne Zweifel aus dem vorhergehenden fiorum zu ergänzen 
floreii. Darauf, daß XXVI 32 die Vulg. Stomachum corroborat smrdotis sueus (oder sueo), centaurium, 
gentüma ex aqua potae falsch und mit Sillig pota zu schreiben ist, weist auch corroborat hin. In 
XXVI 150 ex. Artemisiam et etelisphacum aüigatas ist elelisphacus als fem. gebraucht, wie sie bei Diosc. 
III 35 tQavfiatutij xal tffxaiftof Mal anoxu^a^ixtj genannt wird und Plin. I. XXII 71 ddisphaco sive 
sphaco, qnae ealvia (wo quae nach Plinianischer Syntax nicht um salvia willen steht) und XXII 
146 sq., während dasselbe Wort anderwärts mascul. ist. Daß aber auf ein femin. und mascul. ein 
Adjektiv im femin. plur. sich beziehen könne, ist unmöglich und bei primae zu denken olivae unnötig. 
XXXV 136 Aiacem et Mediam positas sind die Bilder, nicht die Personen gemeint wie ib. 60 g. E. 
Aiax incemus, quae, 69 m. Theseus, quae, ib. Persern; haec. 

Daß XV 55 ex. alt odore (nomina habent) myrapia, laurea, nardina, tempore hordearia, collo am- 
pullacea Mayhoff mit der Vulg. vor tempore ohne und vor coUo mit sehr schwacher handschriftlicher 
Gewähr a richtig eingeschoben hat, ist möglich, aber keineswegs sicher. In der Auslassung der 
Präpositionen bei koordinierten Wörtern geht Plinius sehr weit, z. B. II 65 Satumtts in librae parte 
vicesma, Iuppiter mneri qxiinta deeima u. s. w. , 243 Mensura currit a Gange — ad Myriandrum — , 
vnde Cyprum insulam u. s. w., VI 3 ad Pfutsim, inde Bosporum Cimmerium, 49 Arae ibi sunt ab 
Hercule ac Libero Patre constitutae, item Oyro, VIII 226 ex. in Ithaca lepores moriuntur — , in Ebuao 
cuniadi, scatent iuxta Hispania, Baüaribusque, XI 10 toto in empöre, minime tarnen capite, XV 28 m. 
ex grano Cnidio, item tentiaco, 30 m. rkodinum e rosis, iuncinum e iunco, — item hyoseyamo, XVII 186 
fertiii solo cum trüm* gemmis, gracüiore. binis, XXI 180 laudatum a Diode et. Evenore, Timarwto quidem 
etiam mrmim u. s. w., ürlichs zu XXXVI 13 p. 378, unten über XV 106. Ebenso unnötig ist a kurz vorher 
§ 51 Cetera (mala) e causi* traxere nomen, germanitaHe ' cohaerentia' — , ' orbiculata' a figurn orbis — 
(haec — uoewnt), mammamm effigie 'orthomastia', a oondicione — vor mammarum und e XII 48 Amomi um 
in usu est ex Indica vite labrusca, ut alii existimavere, frutice tnontuoso vor frutke von Mayhoff zugesetzt. 

XV 101 g. E. schreiben v. Jan und Mayhoff mox aliia virescit (pomum) ut olivae, laurui, rubet 
vero moris, ceraais. Die Handschriften haben lauri oder fauris. Von den Baum- und Fruchtnamen 
auf tu, die teils nach der zweiten, teils nach der vierten Deklination gehen, hat keiner je einen Dativ 
auf wi: corntts, cupresau* (cupresso Plin. XII 78, Xlh* 53, 95, XVI 79, 90, XXIV 102), fkwt (fico Xll 34, 
XV 81, XVI 84, 90, 121, 126 zweimal, 127, 128, 241, XVII 231, XVIII 188), laurus (XV 109, XVI 79, 126, 127, 
128, 137), myrtus (XII 112, 115, XV 109, XVI 79, 90, 92), pinus (XVI 90, 91, 195, XVII 228, 235)'). 
Sillig und Detlefsen schreiben kam, was sehr wohl richtig sein kann, wie z. B. umgekehrt XVII 235 
quarundam ut platanis, XXI 37 aquatis non omnium ut croco — eorum odor gravis ut in Mio u. s. w. 
(s. unten XV 106). Möglich ist auch lauris, denn zwischen Singular und Plural wechselt Plinius häufig 
ganz unmotivirt, z. B. § 109 olivae, lauro — amygdalis, X 34 noctuae, bubo, ultdae, 173 tigribus, rhhio- 
ceroti, 203 aquüae, corvus, XI 118 ficorum et piri et peucee, 183 muribus, lepori, XVI 74 prunm, pimicae, 
okastri, iuglans. 

XVI 100 ex. schreibt Detlefsen mit Url. Vind. 269 p. 11 Sic fit, ut prima cacumina impeUi secundis 
appareat — . tertia est earundum (germinatio), während die Handschriften seeutis haben. Schon Sillig 



') D«r Ablativ pino, dessen Vorkommen Nene I ' p. 515 leugnet, steht Plin. XVI 36. 
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schlug vor, .«cii/iirw zu schreiben, 'cum coniunctio praeseiilis inflnitivi cum participio perfecti h. 1. 
vix ferri queat\ v. Jan berief sich für secutis auf XVII 16 In maiore parte orbis, cum praecoces ex- 
currere gerttiinationes evocatae indulgentia caeli, secutis frigoribus exuruntur. Dies Beispiel laßt Urlichs 
nicht gelten, 'quod ibi verbi exntrrere perfectum participio perfecti praecedit. Hic vero ubi de tri- 
partita arborum quarundam germinatione agitur, inter primam et tertiam germinationem media est 
secunda'. Letzteres wäre ein schwacher Grund, auch wenn es sich mit der ersten, zweiten und 
dritten germinatio so verhielte, wie Urlichs anzunehmen scheint. Man dürfte im Gegenteil von 
Plinius eher voraussetzen, daß er es vermieden hätte, von prima, secunda, tertia germinatio zu reden, 
und er hat dies auch gethan; denn nicht prima, secundis nach Urlichs und tertia entsprechen sich, 
sondern § 100 est atdem prima (germinatio) — . Iterum germinant — . 101 Tertia est. Ebensowenig 
stichhaltig ist der zweite Einwand gegen secutis. Was XVII 16 das Vorhergehen des Perfektums 
excurrere zur Sache thut, ist mir unverstandlich. Qim excurrere bezeichnet die Handlung, die voraus- 
gegangen ist, ehe die secuta frigora eintreten. Was ändert das an der Bedeutung von seetttus, 'später 
nachfolgend'? Plinius gebraucht aber häufiger so secutw wie sequens, z. B. XVII 178 sequente anno 
palmites salventur (Var.) — . idem et secuto f si coget mfirmitas, nutriantur, tertioque demum duo adiciantur, 
XIII 126 m. Nero daritatem ei dedit illinens id cum ture et secuta die entern sinceram circumferens, XIV 
85 ex. postea XL diebus torrent aestatus seentae ipso canis ortu, II 119, 248, VI 101. S. oben p. 4. 

XXI 61 in. habrotono radix una et alte descendens hat Detlefsen geändert in — est — , ich 
glaube, nicht richtig. Mehrere Epitheta reiht Plinius wie Substantiva bald asyndetisch, bald syndetisch 
aneinander. Dieselben Muscheln z. B., die XXX 121 ex. beschrieben werden als minutae, latae (con- 
tritae ülitae), werden 127 ex. genannt minutae et latae, XXXVII 127 quaedam dttrae sunt ac rufae, 
quaedam molles, sordidae. Zahlbezeichnungen sind mit andern Adjektiven durch 'und* verbunden z. B. 
XIII 33 midtis candidisqtie tunicis, XXI 102 crassas plurimasque habet radices, XXXII 2 unus ac parvw 
admodum piscicidus. Una et alte descendens radix heißt 'eine einzige und zwar* oder 'aber tiefgehende 
Wurzel*. Aber im Folgenden ist von anderen locker an der Oberfläche haftenden Wurzeln derselben 
Pflanze die Rede; folglich kann nicht von una radix, sondern nur von una alte descendens radix ge- 
sprochen werden: ceteris in summa terra letntur haerentibus, wie Detlefsen statt des überlieferten 
luterens schreibt, und er beruft sich auf Theophr. VI 7. 4 m. Qifat p*v f%et 6oitä$ xal xatä ßaitovf 
faxt yäq wffrtfQ [tovöqqi^ov Tfl na%tia, *ö; <J* aiUerg atpitjmv in atT^g. Wenn Plinius die Stelle des 
Theophrast vor Augen gehabt hat, so hat er sie zwar rücksichtlich der Nebenwurzeln erheblich um- 
gestaltet, aber doch gerade in dem Punkte, der uns beschäftigt, im Wesentlichen getreu wieder- 
gegeben, wenn er geschrieben hat radix nna et alte descendens, ceteris — haerens. Theophrast sagt: 
'Die Pflanze hat zwar mehrere Wurzeln, aber eigentlich nur eine Hauptwurzel, von der sich die 
übrigen abzweigen', Plinius: 'Sic hat eine Hauptwurzel, die übrigen haften oberflächlich am Boden*. 
Badicibus haerens für luxerentibus ist ganz in der Weise des Flinius, der unzählige Male statt 'der 
Teil eines Gegenstandes ist so und so' oder 'thut das und das' sagt 'der Gegenstand ist' oder 'thut 
mit dem Teile etwas', z. B. II 189 m. gentes flaiis promissor, crinünis, DJ 84 Sardinia abest ab Africa 
CaralUano promunturio CÜ pass., XVI 79 m. rhododendron sempiternum fronde, 82 folia catto crassa, 85 
g. E. populus minima folio, 146 Iiedera fruttu Candida, XIX 188 tmyrnmm murram radice resipit, XXIV 
63 m. semine et folio additur in malagmata, XXVI 32 m. Yettonica tntia sanat foliis commanducata, X XX 
53 stdio decoctw dimidio eo sueo bibitur, XXXVI 190 p. m. amnis vado profundus; commendari, laudari, 
ceiebrari, spectari, damnari, praeferri etc. aliqua re an unzähligen Stellen. 

Plinius gebraucht wie alle anderen Prosaiker und Dichter bei Koordinierung direkter und 
indirekter Fragen ohne jede Spur einer Negation oft die disjunktiven statt der kopulativen Kon- 
junktionen, z. B. II 92 ex. Referre arbitrantur, in quas partes sese iaculetur auf cuius stettae vires aeeipiat, 
Vlli 58 ex. cur non ad alia iere out unde medicas manus hominis sciunt?, XI 142 ex. de geminis 
pupulis, out quibus noxii visus essent, satis dixinms, 146 quis die est umor — aut ubi rdiquo tempore?, 
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XXVI 9 m. quid hoc esse dicamus mit quas deorttm iras», XXXI 11 64 quid sit hoc aut quem ad modum 
fiat, suo loco docebimus, XXXV11 60 et«'«* hoc inventum quove com repertum, aut quae fuit coniectura — ? 
Es ist daher ebensowenig Grund, mit Detlefsen XXV 31 zu andern -mW et quonatn modo fieret aut quak 
maxime probaretur, ttoeuimus in ac quäle wie Gic. Tusc. V 4. 10 m. unde omnia orerentur quove 
reciderent in quoque. 

Die von Urlichs Vind. 610 p. 166 verlangte und von Detlefsen angenommene Änderung von 
XXVIH 116 armum dextrum (chamaeleonis) ad vincendos adversarios valere (Democritus narrat), utique 
si abiedos eiusdem nervös cakaverit in calcaveris mag sehr wahrscheinlich sein; denn Plinius pflegt 
in der That dies dem Leser geltende 'man* durch die zweite Person auszudrücken. Dann müsste 
aber wenigstens noch eine Stelle geändert werden, XXV 134 Capitis ddori medettir hiheris adalligata 
hora vd dmtius, si pati possit. Auch scheint es mir nicht gerathen, einem Autor eine Ausdrucks- 
weise abzusprechen, die bei anderen ganz gewöhnlich ist, weil ihm dieselbe nicht gleich geläufig ist. 
Celsus z. B. gebraucht in demselben Falle von Kranken sehr häufig die dritte Person, z. B. I 6 
p. 23. 30 Dar. Si mtdso uti volet, id ex decocto mette faciendum est, III 15 p. 96. 26 post febrem oportebit 
ungui — , eibum assumere — , postero die, cum satis quieverit, ambulare — . Quo die vero febrem ex- 
pectabit, ante surgere, Z. 36 si imbecUlitas oempavit, pro exercitatione gestatio est; si ne hanc quid*m 
studinet, adhibenda frictio est, V 28 p. 205. 34 Neque id grave est; nam non sentit u. s. w., Cato r. r. 
10. 4 Man muß haben dolia, quo vinaeeos condat, X, 11. 1 dolia, ubi vinaeeos condat, XX, 12 constibilis 
ligneas, qui arbores comprimat, 20. 1 eo plumbeum effundere caveat, 71 terat et det, 86 und 87 indat, 
89 condudat u. s. w., Varr. r. r. I 11. 2 Villam aedificandum potissimum, ut intra saepta triHae habeat 
aquam, 21 de indomitis quadripedibus ac pecore faciendum: si prata sunt in fundo neque pecus lutbet, 
danda opera. ut — alienum pecus in suo fundo pascat, 52. 1 secerni opoiiet spicas, ut semen Optimum 
Jwbeat, II 2. 1 1 ita pascere j>ecus oportet, ut averso sole agat, und ebenso bei anderen Schriftstellern ; 
s. Seyffert Lael.» p. 386, Off. ed. 1882 p. 8. 10. Ebendahin gehört XVni 44 id agendum, ut düigant se 
vicini, wie Detlefsen aus F ' gewiß richtig schreibt, während Urlichs Vind. 339 p. 48 sq. te verlangt. Ferner 
ipse, 'einer selbst* oder 'man selbst*, worüber u. a. Madvig Fin. 8 p. 124, Plin. XXV11I 55 Sol quoque 
remediorum maximum ab ipso sibi praestari potest, 215 g. E. Magi verrini genitalis einer« poto ex vino 
dulei demonstrant ') utinam facere in mnis cubili ac verba adkire, ne ipse vrinam faciat ut canis in 
suo eubüi.*) 

XXVIII 189 gargarimtur (lac) tepidum, ut est usus, expresstia- aut calefactum. Dies ut est usus 
muß Sillig nicht verstanden haben, denn er ändert usus in uberüms, Detlefsen streicht es mit cod. E. 
Es heißt 'nach Bedarf und gehört zu exjn-esftum. Die Milch muß lauwarm sein, und zwar indem sie 
entweder jedesmal, wenn sie gebraucht wird, frisch gemolken oder gewärmt wird. Was hier ut usus 
est, heißt XXXT 128 utcumque opus est, XXX11 85 in usu, XXEX 30 m. jrrout opus sit, 43 ex., 70 ex., 
135 und öfter cum opus sit, XXXI 58 ex. pronl res exigit. 

XXVIH 233 schreiben Sillig und von Jan ramenta pellis certnnae deiecta fiumice, was kaum zu 
verstehen ist, Detlefsen desecta, was nur auf Conjectur zu beruhen scheint; die Handschriften haben 
deiecta oder deiecta. Ich habe in der adn. crit. zu Cic. Tusc. III 34. 83 m. und 84 m. p. 389. 16 u. 27 
Stirpes und fibrae eligendae sunt, Div. II 72. 149 p. 250. 13 superstitionis Stirpes omnes eligendae, leg. 
agr. II 33. 91 ex. p. 221. 27 nen is urbis omnibtts electis mit Madvig Em. Liv. 1 p. 155 n. und Adv. 11 



■) d. h. 'verordnen* wie monttrart. Diese Bedeutung fehlt in den Lexicis. S. XXII 90 p. m., 139 ex.. 183 ex.. 
XXIX 88, XXX 81 ex., XXXII 34 m., XXXVII 157. 

•) Aber es fnr wahrscheinlicher ru halten, daö t!ic. legg. 1 18. 48 p. m. geschrieben habe quid? Itbcralitas gra- 
tuitsme est an mereennartaf 8i cm« praemio benignus est, gratuita, ri cum meroede, condueta, als daß dies ein Verseben der 
wirklich recht sehr verdorbenen Handschriften ist (entstanden aus verlesenem benignnsi für benignast). dazu reicht mein 
Glaube an die Autorität der Überlieferung nicht aus. 

i* 
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p. 205 verteidigt und N. D. II 60. 151 m. p. 101. 15 e terrae cavemis ferrum dtgimus, 64. 161 p. 104. 21 
multa ex corporibua remedia digamus 1 ), Verr. I 55. 145 p. 193. 25 tuntum tectorium vetus ddectum sit et 
novum inductum geschrieben und die Bedeutung von legere, digere 'ausreißen' durch Anführung 
folgender von Bünemann zu Lact mort. pers. 21. 11 citierten Stellen belegt: Sen. dial. VI 22. 3 
adice lacerationes medkorum ossa vivis legentium, dial. I 3. 2 remedii causa quibusdam et radi oeta et legi 
et extrahi venas et quaedam amputari metnbra, Ben. V 24. 3 integer eram; postea ad Mundam in acte ocidus 
müii effbssus est et in capite lecta ossa. Ich füge noch folgende Stellen hinzu, die zum teil schon in 
den Lexicis stehen, mit Übergehung solcher mit flores, uvas u. dergl., in denen man schlechthin die 
Bedeutung 'sammeln' finden kann. Cic. Legg. II 24. 60 homini mortuo ossa ns legito, Varr. r. r. I 32 
g. E. (Plin. XV11I 165) alii legumina, atii legarica appeUant, utraque dicta a legendo, quod ea non secantur, 
sed vdlendo leguntur, ib. 47 herbae digendae, III 9. 14 e capite, e collo eorum crebro digendi pedes, Gol. 
II 20 (21) 3 tmdti falcibus medium calmum secant, multi mergie, alii pectinibus spicam ipsam legunt, IV 5 
satis visum est omnes herbas et praecipue gramina exsürpare, quae nisi manu diguntur, reviviscunt, Curt. 
IV 1. 21 steriles herbas digens, Plin. XVIII 297 ex. panicum et müwm singiüatim pectine manuali legunt 
GaUiae, XXIV 103 legitur sine ferro dextra manu, Phaedr. II 2. 7 Capiüos homvni legere coepere invicem — 
Canos pueUa, nigros anus evdlerat, Macr. Sat. II 5. 7 Iulia mature habere coeperat canos, quos legere eecrete 
sdebat, Verg. G. II 366 uncis Carpetulae numänts frondes interque legendae, Pall. HI 25. 16 Si spissa poma 
ramos onerabunt, interlegenda sunt quaecumque vitiosa, VII 5. 1 pira vd mala, ubi ramos multa poma 
densabunt, interlegenda sunt quaeairnque vitiosa, VIII 3. 1 interlegenda sunt, si qua vitiosa repereris. 
Ich wage die Vermutung, daß wie bei Cicero tectorium ddectum, so bei Plin. XXVIII 233 ra- 
menta ddecta, 'abgekratzt', zu lesen ist, zumal da dies entweder überliefert oder mit dem überlieferten 
ziemlich identisch ist, und da die einzige einigermaßen annehmbare Korrektur desecta, 'abgeschnitten', 
schwerlich richtig sein kann. 

Unter den 7 Emendationen, die Madvig Adv. m zu Plinius liefert, ist eine, die besonders 
deutlich zeigt, wie wenig er berechtigt war, dem um Plinius hochverdienten Detlefsen Mangel an 
'accuratior sermonis Latini scientia' vorzuwerfen. Plin. XXXV 157 will er für Praeterea daboratam 
hone artem Italiae et maxime Etruriae schreiben in Italia — Etruria. 'Dativum hic a Plinio pro 
praepositione ab positum, praesertim in terrarum nominibus, vix credo*. Man muß im Plinius sehr 
unbewandert sein, um a priori diese Ansicht zu teilen, daß der Dativ bei Ländernamen auffallender 
als bei Personen sei. Wenn Madvig seine Lektüre auch auf das 19. Buch erstreckt hätte, so würde 
er daselbst § 79 gefunden haben Aegypto mire edebratur (raphanus) dei propter fertüitatem, 112 anti- 
scorodum Africae edebratum, bei Detlefsen auch 88 alterum Graeciae seritttr radice, worüber indessen 
Urlichs Vind. p. 79 wohl richtiger urteilt, und XVIU 306 Africae — curatur, gleichfalls schwerlich 
richtig. Ferner XXI 53 (sertula Campana) est in Campania Italiae laudatissima, Graecis in Sunio. 
Übrigens wäre eine gründliche Behandlung dieses Gegenstandes sehr wünschenswert. Mayhoffs An- 
gaben Luc. p. 69 sind ganz unvollständig. 

Von Madvigs verfehlten Conjecturen aus Adv. II will ich nur eine erwähnen, weil sie unver- 
dientermaßen auch Urlichs' Beifall gefunden hat Rhein. Mus. 1876 p. 493. Plin. V 129 korrigiert Madvig 
p. 524 sq. mit größter Zuversicht ('scriptum fuerat') Cüicium (mare habet) ex quinque maximis (insulis) 
Vyprum in maximam mit der Begründung: 'Nulla erat ex ceteris magna, nedum maxiraa; et quid est: 



') Der neuste Herausgeber von Cic. de nat d. behält nicht nur die Vulg. diämus und diciamui bei, sondern 
bezeichnet sogar die handschriftliche und meine Lesart als falsch; clieimtu, 'wir gewinnen', sei eine 'in diesem Sinne oft 
gebrauchte Metapher'. Ist eticert je mit einem Object verbunden, das nur als ein mit Habe 'herausgeklaubtes', nicht als 
ein schmeichelnder Verlockung freiwillig entgegenkommendes gedacht wäre? Ist die fragliche Bedeutung Ton eligere nicht 
gesichert genug? Ist es endlich wahrscheinlicher, daß eücimut und eligamw, wie die Handschriften haben, heulen eücimui 
und eliciamua oder etigmui und eligamuif 
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ex maa-imiä habet CyprtmV Um letztere Frage zu thun, bedarf es ziemlicher Unkenntnis Plinianischer 
und nicht blos Plinianischer Latinität. Ex maximis heißt ganz gewöhnlich dasselbe wie unus ex 
maximis, z.B. VI 30 ex. Ita se habet terrarum sinus e darissimis, XIV 31 ' vnerticidam' e nigris appeüavere, 
XVI 18 folium tenue atque e levissimü, XVTI 90 Ättico haec quoque videtur e gravwsimis, und wegen des 
Accus. vergl. XIV 103 e Punicis 'rhoiten' vocant, XXV 46 ex. maxime ex Oäiciis et P'isidiae montibus 
laudant. Wer ferner so glücklich herausgefunden hatte, daß 'nulla erat ex ceteris magna', hätte sich 
doch, ehe er korrigierte ex quinque maximam, fragen müssen, ob denn dies richtiger sei, d. h. welches 
die 5 Inseln (des Cilicischen Meeres, wie Madvig offenbar annimmt) sind, von denen Gypern die 
größte sein soll. Plinius nennt nachher in eodem situ noch Eleusa, Clides, Stiria, Hiera, Cephia, 
Salammiae. Das sind mindestens 9. Die 5 größten Inseln, von denen eine Cypern ist, sind Sar- 
dinien, Corsica, Sicilien, Creta, Cypern. 

Ich komme zu einem anderen Punkte, über den ich noch viel häufiger als über die Aufnahme 
von Conjecturen mit den neusten Herausgebern, namentlich mit v. Jan und Detlefsen, nicht einver- 
standen bin, nämlich fast in jedem Satze, der Interpunktion. Es ist ja, wie ich sehe, ganz 
unmodern, nach grammatischen Rücksichten zu intcrpungiren. Man liest heutzutage oft lange 
Perioden ganz oder fast ganz ohne Interpunktion. Ganz so schlimm machen es nun unsere Heraus- 
geber nicht, aber sie befolgen eine Methode, die mir nicht zur Erleichterung, sondern zur Erschwe- 
rung des Verständnisses geeignet scheint. Doch wenn man sich daran gewöhnt hat, selbständige 
Sätze mit eignem Subjekt und Prädikat ohne Interpunktion, dagegen z. B. Participien in Kommata 
eingeschlossen zu finden, so kann man in der Regel, nicht immer 1 ), erraten, wie sie die Stellen ver- 
standen haben. Ich will über ein paar Stellen sprechen, über deren Konstruktion ich anderer 
Meinung bin. 

II 4 ist zu interpungiren Furor est profecto, furor, nicht est, profecto furor. 

HI 138 Haec est Italia dis Sacra, hae gentes eins, Itaee oppida populorum. super lutec Italia 
quae — sola — equitum tXXX, peditum DCC armavit. metaUorum omninm fertilitate nxdlis cedit terris. 
So v. Jan und Detlefsen und ebenso Sillig, nur daß er vor super haec ein Semikolon setzt und 
metaUorum mit einem großen Anfangsbuchstaben schreibt. Dies kann nur heißen: 'Außerdem ist 
dies das Italien, welches — . Dies scheint mir unglaublich. Meines Bedünkens muß es heißen Super 
haec Italia, qttae — armaiHt, metaliorum. Der Satz quae — armavit führt nur noch einmal weitläufiger 
das vorhergehende hae gentes, haec oppida aus. 

Wenn man VD. 212 mit den Herausgebern interpungirt Tertius consenstts fait in horarum 
observattone utm hinc ratione accedens. Quando (oder quando) et a quo in Oraecia reperta, dixttnus secundo 
votumine, so ist reperta Nominativ und dazu esset oder sit zu ergänzen. Ich nehme an, daß reperta 
Ablativ des Participiums ist mit einer Verschränkung der Konstruktion, die dem Plinius geläufig ist 
Vergl. z. B. X 72 ex. abetint et palumbes, quonam, et in hin incertum, XIIl 121 ex. (fruetus peragunt) 
quales eos, non traditur, XVI 217 exaedificata (aedes memoratur), quonam genere materiae, scientia 
oUitterata, 235 Romae lotos in Lttcinae aede incertum ipsa quanto vetustior. Freilich trennen die Heraus- 
geber außer Sillig auch VÜI 10 tigris hominis (vestigio) viso transferre dicitur protinus catidos von 
quonam modo agnito, tibi ante conspecto ülo, quem timet? durch ein Punktum. 



VIII 177 ist quiequid ante genitttm, inutile est zu interpungiren, denn quiequid ist Relativ, 
nicht Indefinit. 



') Wohl nur ein Veraehen ist es, daß XII 5 v. Jan, Detlefsen und Mayhoff produnt — Odilias hanc primum 
habuüute causam superfundendi *e Italiae hinter QaUiat ein Komma setzen. Wenn aber XXIII 99 geschrieben wird Fotia — 
imponuntur — ulceribus quae serpunt, cicatrici repugnantia, so ist es doch wirklich zu viel verlangt, daß der Leser aus 
dieser Interpunktion entnehmen soll, daß repugnantia zu dem Relativsätze quae aerpunt und nicht zu /Ww gehört, also zu 
verstehen ist : ulceribus, quae serpunt cicatrici repugnantia. 
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IX 18ö Polypum in tantum locusta pavet, ut, si iuxta videat, omnino moriatur muß heißen 
videat omnino, moriatur. Ebenso XV 108 m. Magnum his omnibm in odore momentum et magna 
cognatio, qui et ipse nuüus est aquis aut, si sentitur omnino, viiium est, nicht sentitur, omnino vit Omnino 
heißt 'auch nur' wie z. B. X 204 g. E. voce omnino rttdentis audita ova eicit, 'wenn er auch nur das 
Brüllen hört', XXII 60 p. m. imposita lierba aut uda omnino respersum protinus mori, XXIV 12 ex. 
(viscum putant) conceptnm feminarum adiumre, si omnino secutn habeant, 95 ex. saniem conspecto omnino 
frutice eo siceari, 149, XXV 101 ex., XXVI 98, XX VIII 79 p. m., 83, 85 p. m., 106 m., XXXII 8. 

XI 25 mim munditia; amoliuntur omnia e media, nuUaeque inter opcra spurcitiae iacent. So 
Sillig, v. Jan und Detlefsen setzen ein Punktum, Mayhoff ein Kolon. Ich glaube, daß mira mmtditia 
Ablativ ist wie X 92 g. E. notabili munditia egerunt excrementa puUortim. Auch sehe ich nicht ein, 
warum IX 37 tanta oris duritia, ut lapides comminuant eine Parenthese sein und nicht als ablat. abs. 
den Grund angeben soll, weshalb die Schildkröten conchyliis tivunt. 

XV 78 m. Aeque fortuita eodem hco (auf dem Forum) est litis atque olea umbrae gratia sedulitate 
plefma satae; am inde sublata gladiatorio munere divi Itdi. So verhältnißmäßig am besten Sillig; v. Jan, 
Detlefsen und Mayhoff trennen nach ihrer Weise den Participialsatz umbrae — satae durch ein Komma 
und setzen statt des Semikolons ein Punktum. Ich verstehe nicht, wie man sich die Worte am inde 
sublata als selbständige Notiz denken kann. Mir scheinen sie anzugeben, woher die gemeinen Leute 
den Platz bekamen, um auf dem Forum die Bäume zu pflanzen. 1 ) 

XIX 65 Cresmnt (die Gurken), qua coguntur forma, in Itcdia virides et quam minimi, in pro- 
vinciis maximi et cerini aut nigri. placent copiosissimi Äfricae, grandissimi Moesiae. Daß in einem Lande 
große, in einem anderen kleine Fruchte geschätzt werden, ist nicht auffallend; daß es aber die Eigen- 
tümlichkeit eines Landes sein soll, daß in ihm reichliche Früchte besonders beliebt sind, scheint mir 
wunderbar zu sein. Placent kann nicht zu copiosissimi — gehören ; daß es zu in Italia — quam minimi, 
in prov. — nigri gehört, zeigt auch der Ausdruck quam minimi. Bei Späteren dient quam schlechthin 
zur Steigerung des Superlativs (Oros. II 16. 6 ex., VII 10. 4, 16. 2 ex. quam plurimi), bei Plinius noch 
nicht, sondern es heißt nur 'möglichst*. Die eine Stelle, die sich für jenen Gebrauch anführen läßt,' 
VTII 199 m. quam stultissima animalmm lanata, muß verdorben sein, wenn die Correctur auch noch 
so unsicher ist (vel stult.?). XXI 83 m. proxima quam maxime fulva ist gleich eo propiora, quo magis 
fulva und XXXVI 198 ex. maximus honos quam proxima crystalü simUitudine gleich eo maior — quo 
propiore — . Über ein ebenso großes Mißverständnis von quam primntn XXI 166 s. unten. 

XX 70 sq. Alba (beta) epiphoras sedat fronti illita, aluminis parvo admixt-o ignem saernm. 
sine oleo trita sie et adustis medetur. et contra eruptumes pupularum. In den Sinn dieser Stelle würde 
ich mich jedenfalls nicht vertieft haben, wenn mich nicht der Gebrauch von süi et interessirt hätte. 
Plinius gebraucht sie et unzählige Male, in demselben Buche z. B. 54, 55, 88 ex., 101 m., 111 m., 
122, 137, 153, 167, 191 p.m., 201 m., 211,216 m., 250 ex., 260 p. in., für 'und ebenso', wobei das sie 
bei Angabe von Heilmitteln sich auf eine Mischung oder eine Besonderheit des Heilverfahrens 
bezieht*). Es steht aber mit sehr seltenen Ausnahmen wie XXVI 67 m. Aliqtä sie (cum papaveris 
nigri duabus partibus) et fdium du* dedere nur zu Anfang. So wird es wohl auch an unserer Stelle 



>) Urlichs Erklärung des sich daranschlieflenden Relativsatzes quod noviseime pugnavit m foro Chrest. p. 196. nach 
der Subjekt von pugnavit Augustus sein soll, halte ich für ebenso unzulässig wie die von XXXV Hl Vind. 774 p. 226 
Eutijchide» bigam regit Victoria: 'regere idem ac rtgi curare . 

■) Varro pflegt für 'u. s. w.' mit und ohne et zu sagen tic oHti, reiujwi, cetera, auch porro, rleinceps, aber auch 
tic nilein für 'ebenso*. Eine Übertragung der Modalität auf die Zeit ist es, wenn Spätere wie die scripl. hist. Aug., Por- 
phyrio, Hieronymus u. s. w. sie rar tum, demde gebrauchen, worüber u. a. Bitschol'sky 'Wiener Stud.' IV 328 und 'ZeiUchr. 
f. d. Ost G." 1883 p. 901. 
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heißen müssen: ignem sacrum sine oho trita; sie et adustis medetur et contra eruptumes 1 ). Der von 
Sillig zu der Stelle citierte Dioscorides II 149 giebt keine Aufklärung. 

Dasselbe sie et ist vielleicht noch mehrmals statt des überlieferten sicut herzustellen, z. B. 
XXIV 60 Semen düHtur febres solvere et — oleo admixto sudorem facere, sicut lassitudinem dissdvere. 
Umgekehrt sähe ich lieber nt statt et XVI 128 minutü haec (fleus) capülamentis hirsuta ut abies 
rmdtaeque süvestrium. 

XXII 78 m. Est vero causa, quare veneria monstremus inter gramineas Coronas — ? Yero ist 
nicht die Conjunction, die 'aber' heißt, sondern das Versicherungsadverbium mit der Bedeutung 
'wahrlich* im ironischen Sinne wie Plin. ep. VIII 6. 9 Jd vero deerat, Sen. Contr. 21. 8 iste vero in- 
iuriam tibi fecit, Curt. X 2. 27 Ämw vero militibus cariturits sunt pdicum suarum coneubinis, Liv. IX 
18. 6 Id vero periadnm erat, ne maiestatem ntnninis Alexandri sitstinere non potuerU popidus Rom., 
öfter bei Cicero wie Vcrr. V 47. 124 ex., Eberhard Mil. 28. 77. Es ist also ein Ausrufungs-, nicht 
ein Fragezeichen zu setzen, welches fälschlich die Ausgaben auch Ov. Met. II 518 haben Est vero, cur 
quis Iunonem laedere nolit. 

XXV 8 erzählt Plinius, daß mehrere Griechen auch Abbildungen von Pflanzen mit Angabe 
ihrer Wirkungen herausgegeben haben: ratione blandissima, ml qua nihil paene aliud quam difficultas 
intellegatur; denn et pktnra fallax est coloribus, tarn nutnerosis praesertim in aemulatiotum naturae. So 
v. Jan und Detlefsen, Sillig ohne jede Interpunktion, Urlichs Chrest. p. 238 coloribus tarn numerosis, 
praesertim in aemulatione naturae, und diese Interpunktion scheint mir einzig richtig. Die große 
Mannigfaltigkeit der Farben, also die Schwierigkeit, die richtigen zu treffen, ist Schuld an dem Miß- 
lingen, zumal wenn man darauf ausgeht, mit von Menschen fabricierten Farben es mit der Natur 
aufzunehmen (in aemidationem), nicht: 'die Malerei ist trügerisch in den Farben, zumal da sie im 
Wetteifer mit der Natur so zahlreich sind.' 

XXVII 102 Fortassis eadem sit (wie die leuce), quae leucas appeäatur contra venena efficax. 
Speciem eius auetores non tradunt, nec aliud quam sÜvestrem latioribus foliis esse efficaciorem, hone semine 
acriore. Dies ist Silligs und v. Jans Schreibweise, nur daß ersterer das Komma vor nec wegläßt und 
das schlechter beglaubigte, aber möglicherweise doch richtige acriorem (s. oben p. 10 g. E.) aufnimmt. 
Detlefsen schreibt mit Urlichs Vind. II 585 p. 156 efficaciorem ac semine acriore, weil Diosc. 
UI 103 sagt ktvxaf oqttvij nXaxvqivXkoxiqa «ij; i/fi4qov iatl dqtuvteqov xe xal mxqöitqov (yovau xbv 
xaqnbv xal änouwxtqov dqaaxtxuxäqa pävxot tvyxävtt tijt yuiqov. Ich sehe nicht, daß die Vergleichung 
der Ausdrucksweise beider Autoren an dieser bestimmten Stelle nöthigt, die Worte efficacior und 
semine acriore kopulativ zu koordinieren, noch finde ich im Allgemeinen, daß in der stilistischen 
Fassung der Gedanken je Dioscorides oder ein anderer Autor für Plinius maßgebend ist. Plinius 
hat sich von den 5 Komparativen des Dioscorides nur 3 angeeignet, nXaxvyvlXoxäqa, dqaattxaxäqa, 
mxqoxeqov (xbv xaqnbv fyovoa), bei Dioscorides ist mxqoxeqov mit iaxoaäxsqov koordiniert, dqaati- 
xtaxtqa mit utvxot angeschlossen. Warum muß da das dem iqaaxtxwdqa und mxqbv x. x. t%. ent- 
sprechende bei Plinius, und zwar in umgekehrter Reihenfolge, mit 'und* verbunden werden? Ich 
glaube nicht, daß Plinius so ungeschickt gewesen ist, allein von silvestris leucas und ihren Unter- 
schieden zu reden, ohne irgend eine Andeutung, wovon sie sich unterscheidet. Vermutlich ist satim 
(vor latioribus) ausgefallen und Plinius hat geschrieben: non tradunt nec aliud (nämlich tradunt), quam 
süvestrem satim latioribus foliis esse, efficaciorem hanc semine acriore (oder acriorem). Zu dem Gebrauche 
von hic vergl. II 10 quem (spiritum) Graeci nostrique aera appeüant, vitalem nunc et per cuneta rerum 
meabilem, IV 30 quorum nobüissimi Cercetii, Olympus, Ossa, Pindus et Othrys, hi ad occasum vergentes, 
VII 105 ex., 158, XIII 76, XXII 146 Est et alterum genus eius silvestrius odore gravi, haec mitior, XXVI 



') Über die Koordinierung des Dativs und contra s. Mayhoff Luc. p. 31. 
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67 m., XXXIV 101 ex., 125 ex. duplici differentia fossile aut facticium appeüant, hoc paüidius, XXXV 
29 g. E. adiectus est splendor, alius hic quam lumen u. s. w. 

XXIX 140 sq. Es giebt mehrere Arten von Schaben, von deren Heilkraft verschiedenes 
berichtet wird, 141 tertium genus et odoris taedio hwmim, exaaita dune, cum yissdaeo sonore ukera 
alias insanabilia — . Diese Interpunktion ist darum unrichtig, weil jeder, wenn er dies liest, tertium 
genus für das Subjekt von sanare ansehen muß. Daß Plinius dies nicht gemeint hat, geht daraus 
hervor, daß die Fortsetzung des Satzes lautet: strumas, panos diebus XXI impositas. Also ist vor 
cum pissdaeo starker zu interpungiren. 

XXXI 64 m. qiiidam et in quartanis dedere eam (aquam marinam) bibendam ei in tenesmis arti- 
culariwque morbis adservatam, in hoc vetustate virus deponentem. Was bei dieser Schreibweise in hoc 
heißen soll, weiß ich nicht, vielleicht 'in diesem Falle', was ita heißt. Es gehört zu asservatam und 
bedeutet 'zu dem Zwecke' wie nicht häufig bei Plinius, aber doch IX 118 ex. non ülos (berühmte 
Triutnphatoren der Vorzeit) curru detractos quam in hoc (die jetzige Verschwendung) vicisse malit?, 
XVI 233 testudo in hoc secta. 

Endlich noch einige Vorschläge zur Textemendation in möglichster Kürze. 

II 80 solis 1-adii visus perslrinxere nostros sehr, praestrinxere; umgekehrt ist XIV 81 m. quidam 
(passum faciunt) ex quacumque duki (uva), dum praecocta zu ändern in percocta. Die Lexica nehmen 
speciell für diese Stelle die Bedeutung 'völlig reifen' in Anspruch, was percoquere heißt wie XV 82. 

II 105 Tempestatum rertimque quasdam statas esse causas — manifestum est sehr, siderunvpc . 
Vergl. X 5 significatiorws tempestatum et siderum easdem reverti, XIX 1 Siderum tempestatumque ratio 1 ). 

II 215 m. per octonos quoque annos sehr, qttosque, wie X 178 primos quosque von Jan und 
XXVIII 40 inter asperrimos quosque numeratur von Urlichs und Detlefsen korrigiert ist. 

VIII 28 nec amplius quam semd gignere pluresque quam singulos sehr, pluresve. Ebenso XXXV 
149 ex. quae pictura navibus nec sole nec sale ventisve corrumpitur. 

VIII 184 Insigne ei (dem Apis) in dextro latere candicans maetda cornibus lunae crescere in- 
dpienüs. Nichts ist gewöhnlicher, als daß bei Beschreibungen die Teile im Ablativ mit Adjektiven 
oder Genetiven oder anderen Bestimmungen stehen. So hat man ohne Zweifel hier verstanden 'ein 
Fleck mit Hörnern wie der Neumond'. Mir scheint aber, daß es nicht die Absicht gewesen sein 
kann zu sagen, wie die Hörner des Flecks beschaffen sind, sondern wie der Fleck selbst aussieht, 
nämlich wie die Hörner des Neumondes. Solin. drückt dies aus p. 158. 20 maetda, quae cornkxdantis 
lunae refert fadem. Ich meine, hinter ineipientis ist simüis ausgefallen. 

V1H 210 g. E. Et hoc annales notarutit horum scilicet ad emendationem morum, quibus non tota 
quidem cena, sed in prineipio bini ternique pariter manduntur apri. Dies ist Harduins von allen neueren 
Herausgebern angenommene Korrektur des handschriftlichen notata. Mir schien dafür ne tota er- 
forderlich, als ich aus Silligs Note ersah, daß so bereits Lipsius korrigiert hat Daß 2 bis 3 Eber 
bei einer Mahlzeit verzehrt werden, ist schlimm, schlimmer, daß dies nicht einmal während des 
ganzen Gastmahles, sondern gleich zu Anfang auf einmal geschieht. 

DI 112 p. m. id (nomen unionum, 'die einzigen') apttd Oraecos non est, ne apud barbaros quidem 
inventores eius aliud quam * margaritae' . Eius kann sich nur auf nomen beziehen. Wenn aber die 
Barbaren die Erfinder des Namens gewesen wären, so könnte von ihnen nicht gesagt werden, daß 
sie ihn nicht kennen. Es muß eis heißen. 

IX 114 p. m. quin et pedibus nec crepidarum tantum obstragidis, sed totis soceulis addunt (mar- 
garitas). Da die Handschriften et haben, so ist wahrscheinlich sed et zu schreiben. 



') Kurz vorher II 104 ist vielleicht compUxa intra te xa schreiben. Die Codd. haben compkxa *e, compkxassr, 
compUxa a $e oder blos compJexa; s. Hand Türe. III 436. 
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X 81 non in novissimum digna miratu ave. Ich halte dies in novissimum, das wahrschein- 
lich nach Analogie von in tantum, in totum, in plenum u. s. w. gebildet sein soll, für ebenso unmög- 
lich wie X 108 ex. in muH um vdociores. Plinius sagt für das, was hier gefordert wird, 'in nicht 
geringem Grade*, ausnahmslos non in novisshnis, wie hier schon ältere Herausgeber schreiben. S. (XIV 
129 ex.,) XVI 175, 243, XV1I1 126 ex., 245, XX 258 ex., XXXII 18. Für in multum ist vielleicht ißo 
(accipitre) multum zu schreiben. 

XI 110 m. videmtut opere (der Ameisen) semitam factam, ne quis dubitet, et qnalibet in re quid 
jxmit qmntufoctmvque assiduitas. Et halte ich für eine Dittographie. 

XIII 44 werden vina genannt iniqua capiti. Plinius gebraucht mancherlei Ausdrücke für 
'schädlich', iniquus nie, und kann meines Erachtens auch so nicht sagen; wenigstens weiß ich nicht, 
daß iniquus je den Begriff der einseitigen Parteinahme oder Benachteiligung verloren hätte. Da nun 
t (tatsächlich iniquus und inimicus öfter in den Handschriften verwechselt sind (s. Cic. Cluent. p. 124. 
28, Plane, p. 225. 6), so scheint es mir notwendig, auch hier den Ausdruck herzustellen, der dem 
Plinius äußerst geläufig ist: inimica. Inimicus capiti sagt er z. B. XIV 30, XXIII 99 g. E., oculis 
XI 282 ex., gingivis XIII 127 m., dentibus XIX 34 und 87 g. E., sttmacho XIX 91, XX 96 ex., XXVI 
17 m., XX VII 53 m., XXX11 94, nervis XXI 128 m., XXIII 99 g. E., visus daritati XX 113 ex. 

XIII 100 würde ich lieber nota et iam Homero schreiben als etiam. 

XIV 56. Um zu dem Schlüsse zu gelangen, daß in den Weinkellern ein ungeheures Kapital 
steckt, führt Plinius an, daß von einem Weine, von dem früher die Amphora 100 Sestertien kostete, 
nach 160 Jahren die Unze gleichen Wert hat: ut eius temporis aestimatume in singulas amphoras centeni 
nummi statuantur — , annis CLX singulas uncias vini constitisse. — doeuimus. Daß vini nicht richtig 
sein könne, sah Sillig, der dahinter eine Preisangabe suchte. Urlichs berechnet Chrest. p. 185 ein- 
gehend, daß 6 Prozent Zinsen in 160 Jahren genau die Preisdifferenz zwischen einer Amphora und 
einer Unze betragen, und schreibt vini eo und ebenso Detlefsen. Mayhoff vermutet vini euts. Mir 
scheint vini hier kaum erträglich, sondern tanti erforderlich. 

Sollten nicht die letzten Worte XVI 119 ex. Ideo et praeflorent talia et praegermmant, totaprae- 
cocia fiunt ein Glossem sein? 

XVI 186 Lignnm in longitudinem fluetuatur. ut qnae pars fiiit ab raäice, validius sidit Sillig 
und v. Jan, Detlefsen utque. Beides wird zu kombinieren sein: ut quaeque. Vgl. pr. 33 m M III 1 p. 
m., V 58 g. E. ut quaeque liberata est terra, seritur, XXXI 53 ex. 

XVI 195 Laricis et magis abietis succisis umor diu defluit. Sillig zeigt schon durch seine 
Interpunktion, indem er succisis in Kommata einschließt, daß er laricis und abietis von umor abhängig 
macht und succisis als ablat. absol. auffaßt, und verweist auf seine Note zu XIII 140. Bei Plinius ist 
nun zwar einige Nachlässigkeit im Gebrauch der ablat. absol. nicht überraschend, aber nimmermehr 
eine solche denkbar, daß unmittelbar neben das Substantiv das bloße Participium in den Ablativ 
gesetzt wäre. Ich zweifle nicht, daß larici und abieti zu lesen ist, vorausgesetzt dass nicht etwas 
ausgefallen ist wie truncis, nicht arboribus, da folgt ha« omnium arborum. Für ebenso unmöglich 
halte ich XXXIV 138 Proxime indicari debent nutaUa fori, optima pessimoque vitae Instrument o, si- 
quidem lioc teüurem scindimus — eed eodem ad MUi (utimur). Mag man, wie Sillig vorschlägt, mit 
cod. B quidem statt siquidem schreiben oder siquidem beibehalten, jedenfalls ist mit optima ein neuer 
Satz zu beginnen. Siquidem setzt Plinius nicht zu Anfang II 173, 198, XI 2, 173, XX 261 ex., 
XXVIII 86, jedoch immer hinter das erste Wort. 

XVI 231 Quae in lamtuts secantnr, quorumque operimerito vestiatur alia materies, praeeiptia sunt 
citrum, tenbinthus etc. Es ist nicht zu leugnen, daß Plinius Inconcinnitäten in der Syntax mit Vor- 
liebe anwendet, aktive und passive Infinitive, verschiedene Kasus oder Kasus und Präpositionen 
koordiniert u. s. w., aber doch nur, wenn beide Constructionen ganz gleichbedeutend oder gleich 
berechtigt sind. Daß eins von beiden bei jenen 2 koordinierten Relativsätzen mit dem Indikativ 
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and Conjunctiv der Fall wäre, wird Niemand behaupten. Ich halte es för geboten, gecentur zu 
schreiben. Der Conjunctiv steht wie Tac. ann. III 30. 13 incolumi Maecenate proximus, moae prae- 
cipuus, cui secreta wnperatorum inniterentur, — terntit. Möglich ist auch que zu streichen. 

XVII 19 ist von den Himmelsgegenden die Rede, nach denen Wein- und Baumpflanzungen 
Uegen sollen (qua» in Jtoras debeant spectare): Vergüius ad occasus seri damnavit, aüqui sie maluere 
quam in exortu. 'Nach Osten' kann heißen contra, adversius, ad, in exortum oder ab exortu, nimmer- 
mehr in exortu. Alte Ausgaben haben in exortue. So oder in exortim ist unbedingt zu schreiben 
wie § 20 in occasum aui septentriones conseret, XVIII 334 in hune (aquilonem) ponito arbores vitesque, 
336 m hunc poscito u. s. w. 

XVII 120 m. nec tarnen omnia experimentis assequi naturam possumus. Sillig und Detlefsen 
schreiben per omnia. Ich ziehe vor experientes. 

XVII 157 in Serere e pampinariis sterile est, nec nisi fecundo oportet ist vielleicht hinter nifri 
ein e ausgefallen. Viel bestimmter möchte ich behaupten, daß ib. 233 quod cum evenit statt venit zu 
schreiben ist 

XVII 234 nach Besprechung der Krankheiten, von denen die Baume befallen werden durch 
natürliche Ursachen, Ungeziefer etc.: Quae iniuria hominum constant, eecum habent causa*. So Sillig 
und v. Jan. Die Handschriften haben außerdem secumdum oder secundum, woraus Detlefsen macht 
äecundum vim. Das verdorbene Wort muß die Art der Verletzung angeben, welche durch Menschen- 
hand den Baumen zugefügt wird. Da nun im Folgenden nur von Schnittwunden die Rede ist, so 
liegt es nahe, dahinter zu vermuthen secandi. 

XVIII 21 ex. Sed nos miramnr erga&txdorum non eadem emolumenta esse, quae fuerint imperatortim. 
Plinius hat gewiß nicht die Mitteilung machen wollen: 'Wir hingegen wundern uns', sondern er ruft 
mit Emphase aus: 'Und da wundern wir uns?* Dies heißt aber lateinisch et miramnr. S. u. a. Hand 
Turs. II 492, Seyflert Schol. 1» p. 78, Drager Synt II 1 p. 22, Plin. II 158 ex., XIV 130 ex. 

XVIII 83 ni. wird vom far gesagt primus antiquis Lotio eibus, sehr, antiquois. S. unten p. 21. 

XVI11 240 wird unter den Frühlingsarbeiten des Landmanns empfohlen semina digerantur, 
imtaurentur alia. Ist es schon eine merkwürdige Beschäftigung die Samen zu 'verteilen 1 , oder was 
sonst digerere heißen soll, so begreife ich vollends nicht, was semina instaurare bedeutet. Daß 
aeminaria zu schreiben ist, zeigt Cato, der r. r. 40. 1 lehrt Per ver l\aec fieri oportet: seminariis 
locum verti und 50. 2. seminar'm facito et vetera resmeito, von Plinius gleich darauf § 243 eiliert, und 
Varro r. r. I. 29. 1 In primo intervaüo inter favonium (dieselbe Zeitbestimmung bei Plin. § 238 sq.) 
et aequinodium Vernum Itaec fieri oportet: seminaria omne genus ut serantur. 

XVIII 258 m. ist ex praesepänis feno dilapstim zu ändern in delapsttm. Hingegen ist Detlefsen 
mit Recht Urlichs nicht gefolgt, der XVII 74 differuntur, 'werden verpflanzt', in deferuntur geändert 
wissen will Vind. II p. 36, wie ib. 76 ex. 1 ) die meisten Handschriften haben und Sillig und v. Jan 
schreiben. Differri steht ebenso § 62 p. m. und XIX 125 ex. (v. Jan deferri) und, was wichtiger ist, 
anderwärts digerere und disponere. S. MayhofT Luc. p. 64 sq. Dehctum in arma und servitiorum delectus 
schreiben alle Herausgeber unrichtig VI 66 ex. und VII 149 p. m. 

Daß audores Oraeciae evidentimmi XIX 41 lateinisch sei, bestreitet Urlichs Vind. 387 
p. 71 mit Recht Er meint, daß evid. aus vetustiss. verdorben sei, ließe sich behaupten, auch wenn 
es nicht in 2 Handschriften stände, und Detlefsen ist ihm gefolgt. Ich glaube nicht, daß Plinius den 
Theophrast (denn dieser ist gemeint) gerade hier durch dies Epitheton auszuzeichnen Veranlassung 
hatte. Der fast stehende Ausdruck, mit dem Plinius seine Gewährsmänner zu loben pflegt, ist düi- 



') Eine Zeile vorher ist doch wohl cratritudme qua in cuprttfis statt quae zu lesen, sowie Solin. p. 165. 15 
fonttm em, quem «i ove» biberint — antea eandidae amittant, quo fuerint iwjuc ad hautium, ac furto postmodum ntgremmt 
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gentiores, immer ohne Substantiv, wie 11 109 ex., III 128 m., IV 83 ex., X 181, XV 45 ex., XIX 126, 
XXXVII 32, und düigentimmi mit und ohne aw-tores wie 11 246, XI 163 m., XXXVI 109; V 40, VI 
219, XVIII 202. Am getreusten haben jedenfalls die unleserlichen* Buchstaben des Archetypus die- 
jenigen Codices wiedergegeben, die grauset euentiss. schreiben, und dem durfle Qraeciae diligent. naher 
stehen als vetustiss. 

XIX 139 m. ist, vermuthe ich, toüenles se nach vorhergehendem terra in attoUentes se zu 
ändern. 'Sich emporrichten, erheben* heißt bei Plinius immer se attoliere (II 177 ex., 179 zweimal, 
212 m., IV 31, IX 8, XVII 74, XXI 62, XXIV 82, 134, XXXVJI 94 ex.) oder attoUi (\\ 233 p. m., IV 
73 g. E., 85, V 6, VI 41, XH 53 m., XXXVI 30 g. E.). IV 22 ex. schreiben Sillig und v. Jan süllschweigend 
extoüitur, Detlefsen ebenso attoäitur. Se tollere kommt überhaupt einmal vor, X 112 p. m., mit in 
sublime, 'in die Höhe fliegen', und tollere und tolli heißt immer nur '(von der Erde) aufheben*. 
S. Cic. Off. ed. 1882 S. 52. 24. 

XIX 156 ex. amicitia ei (rutae) cum pico tan tu m, nusqaam laetior provenil quam sab hoc arbore. 
Plinius erzahlt zwar hin und wieder etwas von Sympathie und Antipathie zwischen einzelnen Pflanzen, 
aber doch nicht so allgemein, daß eine Bemerkung, eine gewisse Pflanze fühle sich nur zu einer 
anderen hingezogen, nicht sehr wunderlich klänge. Ich teile die Ansicht derjenigen, die, ohne 
Zweifel aus Conjectur, in schlechten Handschriften geschrieben haben in tantum, ut — pi-otwniat, 
und halle es nur für wahrscheinlicher, daß tantum verlesen ist aus tanta, ut. 

XX 165 Fenint eos, qtä rotidie Ut ednnt, paralysi tum pericütari. Plinius ist im Gebrauch des 
Conjunctivs in der oratio obliqua nicht nachlässiger als die Autoren der besten Zeit, sondern sogar 
noch subtiler; s. oben S. 6. Ich glaube deshalb, daß er edint geschrieben hat, welche Form die 
Handschriften unverdorben oder nur leicht entstellt darbieten XXII 151 m., XXV 46, XXVII 110, 
XXVIII 170 (edmt Codd.), XXX 66 ex. Ebenso halte ich den Conjunctiv für nötig XXXI 17 ex. Theo- 
pompus m Seotmsaeis lacum esse, dicit, qui vtdneribus medetur*). Richtig haben v. Jan und Detlefsen 
und Mayhoff XI 266 mit Urlich9 Vind. 212 p. 168 Vocem non habere, nisi quae pulmonum et arteriös 
habent, hoc est nisi quae spirent in habeant und XVII 261 ex. Detlefsen mit Urlichs 336 p. 47 *i fertües 
non sunt, — Mini (iubent) in sint korrigiert 

XXI 13 De floribus supra dictos scripsit TJieophrastus aptul Oraecos, ex nostris — . Dies 
soll vermutlich heißen: 'außer den genannten*. Dagegen ist zu sagen erstlich, daß ««pro bei Plinius 
nie 'außer* heißt, zweitens, daß, auch wenn dies der Fall wäre, es mehr als boshaft sein würde, unter 
den Präpositionen, die diese Bedeutung haben können, gerade die auszuwählen, die neben dictm un- 
zählige Male anders gebraucht wird, endlich daß dictm häufig mit aupm, tarn, proxime, saepius und beson- 
deren Ortsbestimmungen (wie priore volumiw, in Asia, 'bei dem Kapitel über Asien*, etc.) verbunden sich 
findet, ohne solche Zusätze aber äußerst selten gebraucht wird, wenn ich nicht irre, nur IV 112 ex. 
omni* dicta regia, VI 207 per sinus dictos. Daß XXI 13 supra dictos nicht richtig ist, kann keinem Zweifel 
unterliegen, was aber statt dessen Plinius geschrieben hat, läßt sich nicht sagen. Ausserlich am 
wahrscheinlichsten könnte es scheinen, daß mpra dictos verdorben wäre aus super praedictos. So sagt 
aber Plinius sonst wenigstens nie, sondern entweder praeter supra dictos (HI 23, 104, V 101, VII 93, 
XIV 127 g. E., XVII 201, XXXVI 26 m., praeter mpra significatas III 140 m.) oder praeter iam dictos 
(III 151, IV 118, V 29, 82, 145 m., 147 ex., VI 65, 117, X 200, XI 121, XV 17, XXXVfl 79) oder extra 
praedictos (FD 13, IV 25 ex., 50, V 111, XTII 97, XVI 82). Ein interpolierter Codex bei Sillig hat 



') Sehr recht hat kurz vorher Detlefsen geUlan, sich weder durch v. Jan, der hoc idem in ae idem Ändert, 
noch durch Urlichs, der V'ind. 686 p. 191 facere idem schreibt, bestimmen zu lassen, etwa« zu ändern an Theophnutus 
(ait) hoc idem in Aethicrpia eiuxdem nominis fönte, nämlich «npm (*daö man sich salbt' wie lft ait inebriari, XX 900 m. «r- 
caecari, *daO man erblinde'). Plinius bezieht ganz gewöhnlich ein hoc, id, qvod, utrvmqw i-tc. auf irgend etwas vorher- 
gegangenes, hoc idem t. B. VIII 148, X 177 ex., XV 65 ni., G«. XVII 253 ex. u. s. w. 
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extra supra dictos, die meisten und besten supm dictis mit Beziehung auf fioribus, ein Mißverständnis, 
welches die Ursache der absichtlichen Auslassung der Präposition (■praeter) gewesen, aber auch durch 
die unabsichtliche Auslassung veranlaßt sein kann. 

XXI 166 Magi multum m (anemonis) träniere, quamprimum adspiciatur, eo anno totti 
iubentes. Sillig führt als Varianten nur an: 'quamprimum aspicinni K\ cum primum aspiciuntur K** und 
behält so wie v. Jan quamprimum bei, Detlefsen ändert nach Urlichs Vind. 469 p. 113 in. nur eo anno 
in in anno. Plinius hat allerdings ziemlich kühne Übergänge vom Plural zum Singular nach Art der 
von Madvig Fin.* p. 179 besprochenen Fülle und noch häufiger umgekehl t (Madv. Fin. p. 248 sq.) nicht 
gescheut, und so hat man wohl gemeint, auch asjnciatur nach m verteidigen zu können. Mich würde 
schon dieser Punkt stutzig machen, wenn nicht noch ein viel dringenderer Grund der Verdächtigung 
vorläge in quam primum. Es scheint wirklich, als ob man angenommen hätte, dies sei Conjunction 
und heiße 'sobald als' (vergl. p. 14 m., unten p. 27 ex. ut jiturima). Ohne den Wechsel des Numerus 
würde ich es vielleicht vorziehen, mm primum zu schreiben, mit Rücksicht auf aspkiatur halte ich es 
für nötig zu ändern quae primum aspiciatnr eo anno, tolli. 

XXIII 113 p. m. ad mutend um alvum ist, trotzdem Sillig, v. Jan und Detlefsen übereinstimmend 
so schreiben, doch wohl nur von einein auf den anderen vererbter Druckfehler. 

XXIV 188 g. E. halte ich in diu decoquitur, donec amariiudo desinat den Zusatz von tarn 
(hinter tnmm) für beinah unerläßlich. Tarn diu — d*mec hat Plinius zwar nur noch einmal, X 153 
ex., diu — donec sogar öfter wie VI 101 diu ita navigatum est, donec compendia invenit mercatoi; 
XXXVII 11, 66 ex., aber wie verschieden dies ist, liegt auf der Hand. 

XXV 8 Mehrere Griechen haben kolorierte Abbildungen von Pflanzen geliefert: Verum et 
pictura faüax est coloribus tarn numerosis —, multumque degenerat transscribentium fors oder sors varia. 
Dazwischen schwanken die Handschriften und Ausgaben. Sillig und Urlichs Ghrest. p. 238 schreiben 
sors, v. Jan, Detlefsen und Urlichs Vind. II p. 137 fors. Mir ist das eine ebenso unverständlich wie 
das andere. Urlichs erklärt: 'degenerat, activ, 'verdirbt'. Sorglose Kopisten werden die Farben nicht 
richtig wählen und die echten gleichsam 'entarten lassen". Wie dieses das wechselnde sei es 'Loos* 
oder 'Schicksal 1 der Kopisten zu Wege bringen soll, begreife ich nicht. Ich nehme an, daß sors varia 
aus solle rtia verdorben ist, ein Wort, das Plinius sehr liebt. Übrigens sehe ich keinen Grund, 
degenerare transitiv zu fassen. Die Kunstfertigkeit der Kopisten hat bedeutend abgenommen. Über 
das Präsens s. Kühner Cic. Tusc. II 25. 61, Madv. Fin. p. 624, Plin. XV 84 tertium (genus mespilorum) 
degenerat, d. h. est degener, XVIll 142 degenerans ex leguminibus, quae rocatur cracca. 

XXV 53 Antiqui radkem cortice quam carnosissimo seligebant — ; nunc ramulos ipsos ab radice 
quam gravissimi corticis. Was ist ein gravis wrtex'i Ich denke, es wird grandissimi heißen müssen, 
wie XVI 220 Dalecamp und Urlichs Vind. II p. 26 in. aipite grainssimo in grandmimo geändert haben. 
Und ebenso ist XVI 25 m. grandissima et ipsa glandium atque dulcissima zu schreiben statt graviesima 
wie g 20 steht glam optima in queren atque grandissima. 

XXV 76 Seeatur auetumno radix nigra, in sole siccatur, adversatur ea alvi malis ist v. Jans von 
Detlefsen angenommene Corrcctur der vom cod. E überlieferten Wörter et alium, welche die übrigen 
Handschriften weglassen. Sillig schreibt ei alium (Kuoblauch). Der ganze § 76 giebt, allerdings sehr 
verkürzt, ziemlich genau Diosc. III 138 sq. wieder. Bei diesem heißt es xifivetat <p&tvonw(>tfi • |jpo 
olv <svv oXvifi no&ttaa xotltaxors wq*XtZ dvoerttQixovt;. Man sollte also bei Plinius etwas erwarten 
wie <? vino pota, jedenfalls statt des sehr überflüssigen ea etwas anderes, und da liegt dem et vor a 
gewiß näher ita, das Plinius wie sie (s. oben p. 14 ex.) unzählige Male zum Hinweis auf irgend eine 
vorhergegangene Bestimmung gebraucht, hier siccata. So VIII 152 ita morsis Mali aquae metu nach 
vorhergehendem Rabies canum sirio ardente homini pestifera, XXX U 75 p. m. qui (umor) ita efftuxerit. 
nämlich nachdem man 15 Frösche in einen neuen irdenen Topf gelegt und mit Binsen durchstochen 
hat, 124 maxime rufae ita formidanhir, die Blutegel, wenn ihre Köpfe hängen bleiben, u. s. w. 
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Wahrscheinlich ebenso aufgefaßt hat man XXI 159 Praeterea putant usu eius (helenü) quandam 
ita gratiam iis (rauheribus) veneremque concüiari, was ebenso unmöglich ist (denn usu eins besagt eben 
das, was mit ita gemeint sein könnte) wie Gronov's von Sillig aufgenommene Conjectur vitae. För 
ita haben die Handschriften zum teil quam. Hinter quandam ita vermuthe ich cotidiano. 

XXV 131 Dttae eius (pericarpi) #})ecies, cortice rubro alterum, alterum nigro papaveri simüe, sed 
vis maior quam jn-Uni, utrique autem excalfaciendo. Zugegeben eine Construction 'vis est alicui 
aliqua re* ließe sich denken, so wäre dieselbe doch sicherlich sehr gekünstelt, und Plinius hat schwer- 
lich je so gesagt. Die naheliegende Correctur exealfaeiendi findet sich natürlich in schlechten Hand- 
schriften. Da aber die besseren in dem Ablativ übereinstimmen, Plinius sonst ausser ad (XX 217, 
XXV 140 m., XXVI 46 m.) auch in cum ablat. bei t*s gebraucht, XXV 70 ex., 80 ex., XXX11I 65 ex , XXXIV 
127 ex., XXXV 189, und in an sehr vielen Stellen der Nachbarschaft ahnlicher Buchstaben wegen 
ausgefallen und auch zugesetzt ist, so ist unzweifelhaft hinter m zu schreiben in excalfaciendo. Ähn- 
lich ist wahrscheinlich pr. 12 quod (ingenium) alioqui in nobis perquam medioere erat zu lesen statt 
alioquin oder alioqui nobis, wenn auch ein solcher Dativ nicht ganz unerhört ist; s. Urlichs zu XXXV 
85 Cbrest. p. 357. Ferner wird in zuzusetzen sein XI 140 et inter atm ardidorum in genere, quos 
'leueos' vocant, altera oculo carere tradunt. In (und ex) genere mit einem Genetiv oder einem Pronomen 
wie eo, eodem, quo statt 'unter' braucht Plinius häufig wie DI 95 Locmtae crusta fragäi muniuntur in 
eo genere, quod earet sanguine, 'unter den blutlosen Tieren sind die Heuschrecken — *, 101 In eodem 
genere codeae, 156 ex. cum in eodem genere praepingues alii capiantur, X 40, 42 Vescuntur et glande in 
hoc genere pomisqive multae, 159, 172 m. in hominum genere maribtis devertietda t>eneris exeogitata, 173 ni. 
in quadripedum genere mores olfactus accendit, 188 pleraque caeca origine proveniunt etiam in quadripedum 
genere u. s. w. Der bloße Ablativ ist nicht zu verstehen. 

Sehr recht hat Mayhoff gethan XII 109 und XV 82 den bloßen Ablativ Cypro iimda und Ebim 
insula auf die Frage wo? nicht zu dulden. Nur scheint es leichter, den Ausfall von in vor insida als 
vor den Namen anzunehmen wie II 231 Andro in insula, XXX11 150 Cliüi in insula nach Detlefsen. 
Plinius konstruiert die Inseln regelmäßig wie die Länder und sagt ebensowenig Sicüiae oder Suüia 
wie Aegypti oder Aegypto 1 ) für 'in Sicilien, in Ägypten'. Rftodi schreibt Detlefsen XXXI 30 g. E. 
schwerlich richtig; wo dies vorkommt, ist die Stadt gemeint, z. B. II 153 m. Rhodi et Syracusis, IX 
169 Ravennae — in Sicilia — RJtodi, XIII 5, XXXIV 41 (42 in eadem urbe), ebenso 140 sq. und oft, 
desgl. Sami XXXIV 83, XXXV 72, 93 m., Deli XVI 240 p. m., XXXVI 13 ex. Deli et in Lesbo insula, 
Chi XXXV 92 (s. p. 24 m.). AegypH XXXI 111 ist nicht Ortsbestimmung, für Thessaliae XXXIV 68 hat 
Detlefsen nach allen Handschriften außer B in Hwssalia korrigiert*). Das einzige Troade XXXVI 128 
p. m. ist sicherlich zu korrigieren, ebenso VIII 114 ex. a Cilkia Cyprum traicere in ad Oyprnm. 
XXXVI 25 qiu l Samothrace mnetissimis caerimoniis colttntnr ist schwerlich die Stadt gemeint, sondern 
wahrscheinlich mit cod. R Samothraces zu lesen. 

Ebensowenig wie das obige genere ist meines Erachtens zu dulden III 139 p. m. Ins Italicutn 
habent eo conrentu Ahttae, sondern entweder in oder ex zuzusetzen. 

XX 236 quorum sublim* rw feratur ist die einzige Stelle, in der nach unseren Texten Plinius 
das Adverbium sublime gebraucht'). Er sagt sonst immer in sublime, II 11, 69 ex., 111 in., VIII 20 m., 
IX 16, X 23 m., 47 g. E., 112 zweimal, 191 m., XI 4, XIX 161, XXV 107 m., XXIX 52, XXXI 57 m., 
XXXV 108 ex., ebenso wie in sablimi, VII 190, X 22, XI 71, XXXVI 13. Auch dort wird in neben m 
übersehen sein. 



') Über Lotio, 'in Latiuin, XVIII 83 h p. 18. 

*) Vielleicht ist beides unrichtig und der Name irgend eines unbedeutenden Orte» in Thessalien ausgefallen. 

') II 5 p. m. hat Detlefsen quo (motu) subindc verti (mundum) mox ai>;»irebit in sublime geändert nowohl gegen den 
Sinn (der Weltkreis dreht «ich nicht in die Hohe) als gegen den Sprachgebrauch. Ib. II tu. wird wohl in den Worten 
quo feireuitu) temper in se eurrente wegen des sc ein re ausgefallen sein, wenn nicht etwa ooemte zu leseu ist. 
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XX11I 163 Comburuntur (folia myrti) et in antidota, item caulicidi flore decerpH. Dies könnte 
nur heißen 'von der Blüte abgepflückt'. 'In der Blüte' heißt lateinisch in flore, bei Plin. XVII 10 ex., 
XVIII 120 p. m., 151, XXI 154, wie 'im Kraut' in herba XVHI 52, 152 m., 161, 186 u. s. w., Tac. or. 
9. 21 in herba vd flore; in fronde XVIII 136 ex., in prima lanugine XII 131, in musto XII 116 ex., 
in germinatione (aut flore) XVII 216 g. E., 233. 

Eine merkwürdige Stelle ist XXIV 60 Semen potum vini quendam aaporem habet et dicitur febrvs 
solvere et, cum unguantur oho admixto, audorem facere. Wer wird gesalbt? Man könnte an febres 
denken, da Plinius oft recht auffallend Krankheiten statt der Kranken zu Objekten von Kuren macht, 
wie dolori aliquid iüinere XX 38 ex., 54 in., boom sabuci ramo verberare XXIV 53 g. E., kwitudines perungere 
XXIV 23 ex., magi Miotropium quartanis quater, in tertiana ter adligari iubent XXII 61 g. E., was mir 
allerdings, keineswegs wegen des folgenden in, so bedenklich scheint, daß ich auch hier lieber den 
Ausfall von in annehmen möchte. Da aber XXIV 60 unmittelbar vorhergeht Nascuntur in palustribus 
oampis und unmittelbar darauf folgt Urinam cient — temptant, so scheint es mir wahrscheinlicher, 
daß auch zu unguantur dasselbe Subjekt, nämlich die 2 vorher genannten Arten von vitex, anzunehmen, 
d. h. inumgwmtur zu schreiben ist. Vielleicht ist auch schon diciUir verdorben aus dicuntur, wie 
statt cient mehrere Codices ciet haben 1 ). 

XXV 174 ist meines Bedünkens ebenfalls in einzuschieben: a-edunt ea (radice) rursus sota 
rebettare, quae curaverint, vitia, quo i n scelere et plantagvne utuntur, obwohl kein *n, ut oder dergl. vor- 
hergeht oder folgt. Bekanntlich ist vor sc, sp, st häufig ein i, hi, in ausgelassen und zugesetzt, wo- 
von nach Lachmann zu Lucr. p. 231 viele gehandelt haben*). 

Unnötig ist meiner Meinung nach m eingeschoben XV 106 ex. tria mnt genera (saporum) 
mirabiii maxime natura, unum, in quo plures pariter sentittntnr mpores ut in vinis. Es ist richtig, daß 
Plinius die Präposition in mit dem Ablativ, sogar wo man andere Casus erwarten sollte, bevorzugt, 
namentlich bei Anföhrung von Beispielen mit ut wie XV 1 13 quorundam generi utraque est natura ut 
in pernicis, 114 quorundam extra geminantur ritia ut in castaneis, XI 250 ex. inest et aliis partibus 
quaedam religio sicut in dextera, was Mayhoff Luc. p. 20 sq. gegen die Änderung sicut dextera — appetitur 
in Schutz nimmt durch Anführung zahlreicher Stellen mit gesuchter Inconcinnitftt im Gebrauch der 
Kasus u. a., XXXVII 42 m. nascitur (sucinum) defluente meduUa arboribus ut cummu in emm« *). Da- 



*) Der Übergang vom Singular zum Plural ist, wie schon oben p. 30 p. in. bemerkt, allerdings bei Plinius oft recht 
plötzlich und unmotiviert, aber manches dergleichen kommt sicherlich auf Rechnung der schlechten Überlieferung, und 
diese selbst schwankt öftere, z. B. XXXIV 113, wo von dem Grünspan, aerugo, und den Proben seiner Echtheil die Rede 
ist, schreiben Sillig und Detlefen nach den besten und meisten Handschriften quae sincera sunt, auum colorem retinent. 
quae mixta atramento, rubescit, dann deprehenditur, nigreaeü u. s. w., v. Jan trotz schlechterer Autorität gewiO richtig quae 
sincera, num colorem retinet. Sillig meint, bei quae sincera sunt sei zu verstehen "genera acruginis adulteratae', wie vorher- 
gehe cetera dente deprekenduntur Hridentia in frtndendo. Dies sind aber die Bestandteile, mit denen die Fälschung voll- 
zogen wird, marmor, pumex, cummi. Auch vorher und nachher steht nur der Singular. 

■) Lachmann sagt p. 232: 'in contrariam p arten i (Auslassung eines tn, hi etc. zu Anfang) in Komi libro uumquam 
peccatum est; quo valde Armatur aucloritas pronominis decurtati (He) de quo dixi ad hbrum Ul 954 p. 197'. Nonius hat 
343. 22 Ii fOr Uli wie cod. Par. Cic. Vat 14. M las, cod. Vat. Phil. II 34. 59 m. K, derselbe Phil. II 32. 82 tpe für ipte 
u. «. w. Ich weiß nicht, ob Lachmann und diejenigen, die mit ihm an He glauben, eine Bestätigung ihrer Ansicht in der 
Thatsaehe linden worden oder (Inden, daß sich die Zahl der Stellen, an denen aus Handschriften solche Formen zum 
Vorschein kommen, immer beträchtlicher vermehrt, ob sie z. B. aach den Plinius mit einem Ha aas codd. DF\ wofür andere 
Hat bieten, VII 189 zu beschenken geneigt sind oder den Rhetor Seneca contr. 1. 10 und 32. 4 mit stud, 17. 1 mit Ho. 
33. 8 ex. mit Htm oder den Claud. Mam. p. 52. 15 mit Hud oder den Cicero Tusc. V 6. 15 mit Ho, well cod. 0 hat 
tecto für te isto, u. s. w. 

') Daß zu einem solchen ut sehr merkwürdig auch der Nominativ gesetzt wird, ist zu Cic. Off. p. 17. 1 der Aus- 
gabe von 1882 mit einigen Beispielen aus Cicero, Varro und Vitruv belegt. Da ich noch nirgends etwas über diesen 
Sprachgebrauch bemerkt gefunden habe, will ich noch einige Stellen citieren, die mir zur Hand sind: Cic. or. 49. 163 




23 



gegen könnte vielleicht jemand vinis als Dativ verteidigen: 'wie die Weine einen solchen Ge- 
schmack haben'; ich sehe es an als Ablativ mit aus in quo zu ergänzendem m wie XV 17 in his 
ut uvis, XVI 221 in aliis amaritudo tä cnpresno, XVII 233 m., XVDI 121, XXXVI 203 ex. adeo in 
rdtua damnatis quoque ac tarn nuüis sunt aliqua commoda ut carbone ecce atque cinere. S. p. 9 m. 
Daß darauf folgt alterum est genus, in quo — ut in lade, beweist nichts. 

Wenn Urlichs Vind. II p. 58 in. Plin. XVIII 155 in tritko simüi modo (wie die orobanche: 
cker enecat circumligando se) aera statt tritico schreiben will, so hat er übersehen, daß folgt lenti herba 
securidata, nämlich circumligando se. 

Desgleichen ist zu bezweifeln, daß Detlefsen mit Recht Sillig gefolgt ist, der XXXI 110 ex. Magnus 
et vitro usus vor vitro ein in einzuschieben für nötig hält. Allerdings kann vitro usus est nicht heißen, 
was sonst rei usus est heißt (XV 32, XVIII 126, XIX 133, XX 159, XXI 116 u. s. w.): 'das Glas wird 
gebraucht', sondern: '(der Salpeter) wird zur Glasbereitung gebraucht', und Plinius sagt neben (ali- 
cuius rei) usus est ad aliquid auch in re wie XXXIV 169 tu. in oadorum medkamentis, 174 in lipara 
ad Unienda ulcera et emplastrk, XXXV 168 ex. in ceromatis, 196 m. in vestibus. Aber er wendet auch 
Dative in ausgedehntester Weise zur Angabe des Zweckes an und scheut ebensowenig gleich nahe- 
liegende Mißverständnisse wie bei ttsus est bei res est utilis, apta, iueunda, praeeipua, prodest u. s. w., 
z. B. XIÜ 63 spina utüissima navium costis — flos et coronis iueundus et medicamentis utilis, 1 10 gratum 
eibis, 128 ex. radix ferrariis officinis praeeipua, XXXVI 130, 158 medkamentis proclesse, XXVHI 182 ex. 
cinis dentifricio placet, XVI 195 navium malis praefertnr, XXXIV 95 vasis probatksimum aes, XXIV 30 
bibitur morbo, XXX 53 laudatur (Moronis, XTI 110 expetitur unguentis. Demnach würde ich, selbst 
wenn 'alieuius rei usus est alicui rei' sonst nicht vorkäme, Bedenken tragen, diese Construction für 
unstatthaft zu erklären. In der Thal aber hat Detlefsen dieselbe nach den Handschriften hergestellt 
XXVII 16 p. m. natura eius spissare, ustts multis, sed principalis alvum sdvere, während Sillig und 
v. Jan in multis schreiben und Mayhoff Nov. lue. p. 25 n. 10 usiis multi verlangt. Vielleicht ist ebenso 
aufzufassen XXVÜI 248 Magnus et leporis usus mulieribns, unbestritten aber findet sich die Ausdrucks- 
weise XVI 34 usus eius atworalibus navium piscantiumque tragtdis et cadorum opturamentis, pmeterea in 
feminarum cakeatu, XXXVI 156 usus farinae eius oeukrttm maxime medicatnentis, und sehr ähnlich ist 
XIX 30 quanto sit in usu (spartum) omnüms terris navium artnamentis und, wenn meine Vermutung 
richtig ist, daß das handschriftliche que in quoqne zu ändern ist, auch ib. 38 ex. magnificum in 
usu medkamentis quoqne, und ferner XXXV 171 m. minore jmvatis operibus, maiore in publkis 
tituntur in Qraecia. 

Zu kühn hingegen scheint mir die Tilgung von in, die Mayhoff XIII 5 in den Worten in Sdk 
Cükiae vorgenommen hat, vermutlich weil folgt Rhodi; denn sonst hat er in bei Städtenamen nicht 
beanstandet wie gleich im folgenden Paragraphen in Tarso, § 54 m., wo von Bäumen die Rede ist 
in Damasco Syriae, VHI 229 von Schlangen in T'mjnthe, IX 27 von einem Knaben in Iaso urbe, in 
den sich ein Delphin verliebt hat, XV 82 m. von Feigen, die wachsen in Ruspina, Africae urbe. Ich 
vermute, daß überall, wo Plinius diese Construction hat, nicht sowohl die eigentliche Stadt als die 
Gegend derselben gemeint ist. So spricht er II 205 p. m. von Sipylm in Magnesia, erzählt II 183 m., 
daß in Syene oppido und in Bermke, urbe Trogodytamm und VI 171 m. in Berenke zu bestimmten Zeiten 



quod Pompeiut fecit, amplitudincm nommis tradere et, ut Scaurus, memoria m renovare, Plin. II 195 auctnmno ei vere terrae 
crebrius moventur, rieut fubnma, Tue. ann. XII 7. 10 cuneta femhuu obofdiebant non per lascMam, ut Mtsmlma, rebu$ Pom. 
ilhidenti, Quint. I 5. 24 vi saepius in Graecw nommibut accidit, ut A treue, Fronto Fer. Als. 3. 34 p. 143 Nieb., p. 230 in. 
Nah. oportet piacide advolare, non, ut eolumbae, ali» plaudere, Aug. civ. d. VIII 8 m. direrunt beatum este hommem fruentem 
deo, non ticut corpore animu», »ed »kut tuet oeuhu. Ov. M. XII 248 tlaium (funale), vehtti qui tauri rumpere motitur eoUa 
mcuH, inUtit fronti, denn qui moHtw kann nicht auf UUtit bezogen werden. Verwandt damit ist das hftufige ut Plato, ut 
üle. ut iüud etc. 
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kein Schatten fallt, II 228 von einer Quelle, IV G ex. von einem Berge in Dodone, von Quellen und 
Flüssen III 9 in Ment-esa oppido, IV 8 in Liktea urbe, XXXI 29 in Eubome Aedepso, 61 in Sagest» 
Skiliae, V 42 m., daß die Skorpione sterben in Clupea, XVI 81 ex., daß kein Baum die Blätter ver- 
liert circa Memphim Aegypti et in Elephantine Thebaidis, ib. 133, daß eine gefällte Weide wieder aus- 
geschlagen ist in Philippis, ib. 137 von Myrten- und Lorbeerpilauzungen in Panticapaeo urbe, XVII 
229 von Raupen in Mileto, XIX 104 von Pflanzen in Iaso et Sardibm, XXI 24 ex. in Antiochia et 
Laodicea Syriae, XXVII 53 von absintiiinm maximum in Taposiri Aegypti, XXXI 107 von Salpeter in 
aitis Macedvniae, XXXII 16 von Fischen in Heloro, Sicdiae mstttto, von Steinen XXXVI 128 in 
Hyetto Boeotiae und in Magnesia Attiae, 131 in Asso Troadis, XXXVU 97 in Orchomeno Arcadiae, 105 
m. in Paro et Asso, 143 in Alabastro Aegypti et in Syriae Damasco, 146 ex. in Leucopetra (in Arabien), 
149 g. E. in Arbelis, 166 m. in Coryco, 173 g. E. in Tyro. II 227 ex., XVIII 80, XXXI 50 schwankt 
die Lesart. Die übrigen Stellen betreffen Tempel oder Kunstwerke, die sich befinden in Nea. oppido 
Troadis II 210, in Cyine XXXIV 14 ex., in Pario coloniu 78 ex., in Andrracia XXXV 66 m., in Cnidn 
und in Pario, coionia Projmitidüs XXXVI 22, in Thebis ddubro Serapin 58 g. E., in Ttp-o Heradis templo 
XXXVII 75 und 161. Von diesen weiß" ich nur so viel, daß Curt. IV 2. 4 von einem templum Heradi* 
extra utiietn (Tyrum) spricht, Strabo 807 g. E. von einem Serapistempel allerdings nicht in der Nahe 
von Theben, sondern von Memphis iv äupuaSti tömp atpoiqa, &a& in ävtnmv irtvat auuwv owQtvtai>ut. 
Der Tempel des Apollo in Cyme, ans dem ein dort von Alexander gestifteter Kandelaber in den 
Tempel des palatinischen Apollo gekommen war, könnte möglicherweise der v«o; nolvteXi/t liöov 
Itvxov sein, der nach istrabo 622 40 Stadien von dem noXixvtov rQvvtov lag 1 ). Ambracia heißt 
nicht blos die Stadt, sondern auch das Land. Es ist also keine einzige Stelle, an der erweislicli 
nur die Stadt gemeint sein könnte, wenn man nicht etwa meint, daß die Parfümerien, von denen 
XIII 5 und 6 die Rede ist, gerade nur in den Städten Soli und Tarsus bereitet sein müssen. Vitruv 
sagt VII pr. 2 res in Troia yestae*). Daß Plinius hin und wieder auch Mibti für 'bei Milet' (XXXVI 
62 Alabandicus lapis et Mleti nascens), Brundisi 'bei Br.' XVII 166, Sardibus XXXVII 105, ffliodi LX 
169, Signiae XIV 65 g. E. sagt, ist fast selbstverständlich, da dergleichen sich überall, jedenfalls 
häufiger, als Nipperdey's Note zu Nepos XXIII 4. 1 verrät, auch bei Cicero, Cäsar, Sallust, Livius, auf 
Inschriften etc. findet, nicht anders, als wenn Plin. IV 36 von oppida in Thermaim sinn, V 65 g. E. 
in nostro mari Gaza, 67 oppidum in Euphrate Zeugrna (?) u. s. w. redet. 

XXIV 103 Jegitur (selago) sine ferro dextra manu pei m tunicam, qua .tinistra exuitur, velnt a 
furante. Ich verstehe nicht, was »inistra exuitur heißen soll. Ich denke, die rechte Iland wird durch 
das linke Ärmelloch mit einer Diebsmanipulalion gesteckt, d. h. dextra mann, per tunkam qua smistra 
exeritur, 'durch die Öffnung, durch welche die Linke aus der Tunika gesteckt wird*. Vergl. IX 82 
lingua per os exserta. 

XXVI 67 Fruetus tdhymali idterius — datur cum papaveris nigri duabwt partibut — , minus Im 
vomitionibus quam superior, ceteri item. So schreiben alle 3 Herausgeber bis auf die letzten 
Worte. Der Dativ ist schwerlich zu erklären, weshalb eine Handschrift aptus hinzufügt. Urlichs 
sagt Vind. 552 p. 145: 'etsi vix puto ita defendi ut adiectivo idoneu* carere possimus, tarnen istud 



') Die Entfernung von Kymc nach Urynion betragt nach Strabo 80 Stadien. Selbst wenn also jener Tempel nocl 
Uber Grynion hinaus und nicht auf der Mitte des Weges zwischen Grynion und Kyine lag, konnte er sehr wohl in du 
Kähe der Hauptstadt von Aülis verlegt werden mit Übergebung des obscuren 'Stadtchens* Grynion. 

•) An den zwei Stellen, an denen SUdtenamen der ersten und »weiten Deklination im Ablativ mit oppido stehen. 
IU 148 p. m. Sirmio, XXXIV IG* ex. Alana, und an zweien von den 4 ohne oppido, XXVI 46 Phemo Arcadiae. XXXIV 173 
p. m. Ztphyrio, ist teils offenbar, teils wahrscheinlich die Umgegend gemeint und gewiß tu ausgefallen; an dreien von 
diesen geht m oder tU vorher; statt Zepkyrio haben schlechtere Handschriften in Zepkyrio. VII 906 schreibt Dalecamp m 
loh», Mayhofl vermutet Ioki, XIU 5 in Cypro, post Adramyttco ist in zu ergänzen. 
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medicorum dicendi genus confidentius eniendare non audco*. Ich zweifle nicht, daß vomitorius zu 
schreiben ist. Diosc. sagt (V 162 p. 654 Spreng. Svvautv %%ei — bpoiav ry> npo ovtov • ifufixmteoo^ 
ftävrot ixtTvos tovrov iaxiv. Ceteri item emendirt Detlefsen in ceterum idem, Urlichs ceteris item, 'neque 
enim cetera tithymali genera cum myrtite, sed vomitiones cum reliquis morborum remediis com- 
parantur', mit Berufung auf die obigen Worte des Diosc. Dies scheint mir nicht richtig. Das iivafuv 
ix** ofioiav oder XQ^ m i &f*oia wiederholt Diosc. bei allen 7 Arten; Plinius weiß jeder außer der 
fünften und siebenten, bei denen er nur von eadem vis und wie»» effectus redet, specielle Heilkräfte 
nachzurühmen, bei der dritten und sechsten ohne irgend eine Vergleichung mit den Wirkungen der 
anderen Arten, während Diosc. wenigstens bei der vierten zu den Worten dvvaptv $%et xtjv trf'T^r 
totg TtQottQott; noch hinzufügt akX' ot>x ot»*a>« imtttapev^v. Plinius ist also über die Wirkungen des 
Tithymalon anders berichtet als Dioseorides und hat ohne Zweifel sagen wollen, daß wie die zweite 
Art ebenso die übrigen als Brechmittel hinter der ersten zurückstehen. 

XXVDI 39 credamm rite — , si dormims specMur infam, a nutriee terna adspui? Das Verbum 
aspuere kennen die Lexica nur aus dieser einen Stelle; überall sonst ist nur von despuere die Rede 
wie X 69 ex., XXTV 172 g. E., XXV 167, XXVI 93 m., XXVII 131 m., XXVIH 36. Wahrscheinlich 
rührt das o von dem vorhergehenden Worte her. 

XXV11I 154 alii carnem recentem haedornm pilo suffiunt. Ein wunderliches Mittel (gegen 
Schlangenbiß), Ziegenfleisch mit (irgend welchen) Haaren oder irgend welches frische Fleisch mit 
Ziegenhaaren zu berüucherir. Der Gestank wird groß, die Wirkung aber auf das Fleisch schwerlich 
so erheblich sein, daß letzteres dabei wesentlich in Betracht käme. Es ist gewiß cum pilo zu lesen: 
'sie räuchern mit dem Fleische samt den Haaren*. Snffire aliquid steht so z. B. XXTV 36 m., XXV1I1 
194, tum suo pilo XXV1U 202 ex., cum suis püis 210 ex. 

XX VIII 262 ex. Ebrietatem areet ptdmo apri auf suis assus ieiuni ribo sumptus m die. Bloße 
Ablative (neben in c. abl.) wie riliv, auch eibis, potu, mtffitu, ittitu, lomento, edigmate, pastillo, malagmate 
sind bei Plinius häufig, um die Form zu bezeichnen, in der etwas gebraucht wird: 'als Speise, Ge- 
tränk, Räuchermitter etc., aber bei sumere steht regelmäßig in eibo, nicht eibo, namentlich in eibo 
sumptus ist ganz feststehender, unzählige Male gebrauchter tenninus für 'gegessen', z. B. XXVI 32, 
76, 94, XXVTII 90 p. in., 96, 97 ex., 100, 102, 103 p. m., 197, 209 p. m., XXX 43 ex., 47, 49 m.. 
51 ex. etc., in eibis z. B. XXV1I1 248 m., seltener pro eibo, XX 210, XXVIII 212, XXXII 118. Cibo 
sumptus steht, nachdem Detlefsen XXX 36 korrigiert hat, außer an dieser und noch einer Stelle 
nirgends. Dazu kommt noch die Unmöglichkeit ieiuni zu konstruieren. Denn wenn auch aliquid eibo 
sumere an sich ganz unanstoßig ist und so gut gesagt werden konnte wie z. B. ecligmate mmitur XXVI 
55 ex., so ist doch aliquid mmitur eibo oder edigmate etc. aliaiiiis undenkbar. Plinius schrieb wohl 
ieiunis (oder ieinno) in eibo sumptus. Die andere Stelle ist XXX 55 m. medehtr dysentericis stdio 
ablatis intestinis et capiie pedibttsque ae eute deeoetus aequo, (wie § 53 angegeben) et eibo sumptus. Hier 
dürfte et in in zu ändern sein. Dieselbe Correctur halte ich XXI11 11 et vinaeeis senatae et caput et 
vesictm ei stvmaehum infestant für notwendig. Et giebt kaum einen Sinn, und unmittelbar vorher heißt 
es in palea senwtae , 12 in aqua servatae. XVIII 147 ex. haben die Handschriften statt in aratro teils 
et oder est aratro, teils iaratro. XVII 226 m. schwanken die Handschriften und Herausgeber zwischen 
Siderationis genm est in his (vitibus) deflorescentibus roratio und et his. Ich vermute, daß beides falsch 
und uvis defl. zu schreiben ist. 

XXIX 29 ex. Irritiere est vitae tarn remedia post miUesimum annum reditura monstrare be- 
merkt Plinius nach v. Jan zu dem Berichte, daß man auch Heilmittel aus der Asche und dem Neste 
des Phönix empfehle; Sillig und Detlefsen schreiben vita*-, die Handschriften vitia oder mtiam. Ich 
glaube, daß vitiam einfach Verschreibung für vitam und vitia verunglückter Versuch einer Correctur 
ist Iam verstehe ich nicht. Remedia monstrare heißt 'Mittel verordnen', s. oben p. 11 A. 1, wozu 
jeder Dativ unpassend ist, weil von einem Heilobjecte gar keine Rede Ist, besonders unpassend 

* ■ * "•> * * 
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aber vitae. Dies Wort gebraucht Plinius mit Vorliebe in dem Sinne, den ich z. B. an dieser Stell«' 
nicht besser wiederzugeben wüßte als mit 'die Kultur*. Es ist das pulsirende Leben und Weben. 
Thun und Treiben der Menschheit in ihrem Streben nach Fortdauer und Entwickelung (zu Gic. Off. 
Ausg. 1882 p. 32. 21). Daß vita schlechthin für 'die Menschheit' stände, wie die Lexica angeben, 
oder 'homincs, qui vivunt' (Urlichs Chrcst. XIX 4 p. 230 und zu II 141 p. 26), möchte ich nicht zu- 
geben, sondern wie alle anderen Bezeichnungen von Eigenschaften und Thätigkeiten da, wo dieselben 
in Frage kommen, wird auch tnta als thätig oder leidend hingestellt statt der Menschen selbst. 
S. u. a. Xin 89, XIV 2 p. m., 4 ex., 5 g. E., 6 ex., 45 ex., 114, 119, 137, XV 3 m., 8 ex., 57, Ii 
g. E., XXV 1 ex., 2, 7 ex., 25 ex., XXVIII 6, lü m., 35, 118 ex., XXXI 32, XXXII 49 m., XXXH1 1. 
8, 123, 147, XXXIV 140, 171 ex., XXXV 165 g. E., XXXVH 31, 54, 197 ex. Ludificari vitam wie hier 
irridere steht XXX 95 ex. 

XXIX 69 Vipera prodest — si quin exustae eius einer e inlinat muß, wenn auch alle Hand- 
schriften den Ablativ haben, einer em heißen, wie Sillig schreibt. Das m ist vor in ausgefallen. 
IUinere hat Plinius in der Bedeutung 'bestreichen' gar nicht selten, in allen 37 Büchern (in vielen 
kommt es natürlich gar nicht vor) etwa 80 .mal, am häufigsten im 28. Buche, nämlich 16 mal; aber 
die andere Bedeutung 'aufstreichen' ist so ungeheuer vorherrschend, daß z. B. im 20. Buche, in dem 
ich alle Stellen gezählt habe, 108 mal 'rem rei' gegen 7 mal 'rem re' sich findet. In Anbetracht dessen 
wird man es gewiß nicht glaublich finden, daß Plinius ohne Objekt, und ohne daß ein solches leicht 
zu ergänzen wäre, cinere iüinere lieber als cinerem gesagt hätte. 

XXIX 103 Vmefitiis ex mmteht süvestri factis contrarium est ins gattinacei veteris large haushim. 
peculiariter contra aconitata addi purum salis oporteat. gaUinarum fimum — in hysopo deeoctum auf 
mulso, contra venena fungorum boletorumque, item vnflaHones. In dieser Schreibweise stimmen abgesehen 
von aconitata, wofür die Handschriften und Sillig aconita haben, unsere 3 Herausgeber überein, nur 
in der Interpunktion weichen sie erheblich von einander ab. Sillig faßt addi partim salis oporteat al.< 
Parenthese und zieht gaUinarum fimum ohne Interpunktion zu contra ivnena. Detlefsen interpungirt 
aconitata, addi parum salis oporteat; gaUinarum fimum. Ich halte den Gonjunctiv oporteat für ganz 
unmöglich, zumal bei nüchterner Angabe eines Bezeptes, und folge Detlefsen in der Interpunktion 
nur natürlich mit Streichung der Kommata, in die er in hysopo deeoctum auf mulso nach seiner Ge- 
wohnheit schließt. Dasselbe falsche oporteat hat Detlefsen XXX 58 korrigiert, trotzdem es codd. GRY 
darbieten. Für ebenso unrichtig halte ich den unabhängigen Conjunctiv XIV 55 p. m. nec potari per 
se queant (vina), glaube aber nicht, daß mit Barberinus queunt, sondern mit dem 'edd. ante Barb.' 
ne — queant zu schreiben ist nach vorhergegangenem haec natura mnu in tetustate est, so daß nt 
scheinbar für ut non steht wie XXXIII 157 ex. usu attritis caelaturis, ne figura discerni possit und in 
vielen ähnlichen Fällen, worüber Seyffert Lael. p. 231, unten p. 27 p. in. 

XXX 1 sq. Auetoritatetn ei (magicae arti) maximam fuisse nemo miretur, quandoquidem sola 
artium tres alias imperiosissimas humanae mentis complexa in unam se redegit. Natam primum e medi- 
cina nemo dubitabit ac specie salutari irrepsisse vdut altü/rem sanetioremque medicinam; ita blandissimv 
desideratissimisque promissis addidisse vires rdigionis, ad quas maxime etiamnunc caligat humanuni genux. 
atque, ut Iwc quoque suggesserit, miseuisse mathematicas artes. Ich habe mir viel Mühe gegeben, den 
Worten ut lvoc quoque suggesserit einen vernünftigen Sinn zu entlocken. Es ist mir aber nicht ge- 
lungen. Sehr verständlich und dem Zusammenhange entsprechend hingegen werden sie, wie mir 
scheint, bei der Veränderung von suggesserit in successerit. Die Magie ist ausgegangen von der Heil- 
kunst. Es ist ihr gelungen sich einzuschmeicheln. Dann (ita) hat sie, die Religion in ihr Gebiet 
ziehend, die Menschen auch damit zu bethören gewußt und, nachdem ihr auch dies gelungen, 
der Astrologie sich bemächtigt. Ut, 'nachdem', wie hier mit dem Conj. perf. der or. obl. auch DC 
36, mit dem Conj. plusquamp. VIII 158 g. E. Zu succedere vergl. XXVIII 93 p. m. qnod si successerit, 
XIV 141 p. m.M qtfwne-cedat. 

:: : iVÜ 
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XXXI 3 m. Damit die Pflanzen leben, steigt das Wasser gen Himmel und bringt ihnen von 
dort Lebenskraft mit confessione victa omnes terrae quoque vires aquarmn e#$e benefieii. Dies victa 
scheint Detlefsen mit Recht unerträglich, und er verbessert vitae. Die Handschriften haben nämlich 
außer einer bei Detlefsen nicht victa, sondern vita, teils vor, teils nach emifessione gestellt, eine statt 
dessen eine Lücke. Ich habe an inrita aonf. gedacht, was für plinianischen Stil wohl nicht zu kühn 
ist für ut inviti confiteamur. 

XXXI 38 haustam (aquam) vasü; ne manus pendeant, depositisque in humum tepescere affir- 
mant. 'Die schwebenden Hände' wird schwerlich jemand befriedigend erklären können. Ich streiche 
einen Buchstaben: mann pnvdeant, nämlich vasa, 'ohne daß sie frei schwebend in der Hand gehalten 
werden'. Der Zusatz ist nicht alberner als die ganze Notiz und viele ähnliche Kautelen bei Plinius. 
Ne für ut non in dem Sinne von 'wobei man sich zu hüten hat, daß nicht' z. B. XXIII 110 ex. ne 
dente contingat, XXIV 171 ex. ne ferro attingatur, viel häufiger ita, ne; vcrgl. oben p. 26 p. m. Das- 
selbe hat wohl Detlefsen gemeint mit seiner Correctur ne manu« mspendant. 

XXX II 129 ex. Ddphini adipe linamenta accensa excitant vdvae strangulaiu oppramas. Wie 
Leinwandlappen mit Delphinfett angezündet werden oder angezündete Lappen jemand durch Fett 
wieder beleben können, verstehe ich nicht. Ich meine, hinter linamenta ist iüita ausgefallen. 

Daß XXXII 153 glaueum aestate nusquam apparere zu schreiben ist für numquam, habe ich 
in meiner 'Plautin. Prosodie* p. 514 sq. A. bemerkt Die dort vorgetragene Vermutung, daß Phaedr. 
app. 15. 12 geschrieben habe Quam non apparere usquam ut dictum est mulieri, erlaube ich mir eben- 
falls zu wiederholen und weitere Beweisstellen für die Ausdrücke nusquam apparere und comparere 
hinzuzufügen. Ersteres steht noch Aug. civ. d. XVIII 18 p. 243. 24 Domb. 1 (nuüo loco), Arnob. VII 46 
p. 281. 9, letzteres Apul. M. I 13 m., VII 2, VIII 21 g. E., X 15, Aur. Vict. orig. g. R. 14. 2 ex., vir. 
• 11. 2. 13, Bünem. Lact. mort. pers. 2. 7, Arn. VII 46 in., Dict. VI 10 p. 109. 26, Dar. 11 p. 14. 4, 
Porph. Hör. a. p. 465, Schol. Ambr. zu Cic. Plane. 9. 23, Hist. Ap. reg. 7 p. 7. 11, p. 8. 10 u. 15. 

XXXIII 18 quo facto tanta indignatio aram/, ut antdos altiectos in antiquissinm reperiatur anna- 
libus. Fallit plerosque, quod tum et eqttestrem ordinem id fecisne arbitrantur. At (et Detlefsen) mint 
adiectum /*oc quoque: ned et ptuUeras positas, propterque nomett equitutn adiectum est. annulos quoque. 
depositos a nobilitate in annales relatum est, non a senatu universo. Daß diese Schreibweise v. Jans und 
im Wesentlichen auch Detlefsen's (er setzt vor analog eine stärkere Interpunktion) nicht richtig sein 
kann, leuchtet, denke ich, ein. Sillig und Urlichs Ghrest. p. 276 schreiben mit cod. B Ut enim und 
propter qnae und erklären, ut heiße 'wie', resp. 'zwar': der Nachsatz beginne mit Auslassung von 
ita, 'aber auch*, mit den Worten anulos quoque. Ich gestehe, daß ich von selbst nie auf diese Er- 
klärung gekommen wäre, und halte sie für unzulässig, will mich aber nicht mit Widerlegung der- 
selben aufhalten, sondern hersetzen, was meiner Ansicht nach das richtige ist: Et mm adiectum hoc 
quoque. — ; praeterqw noinen equitum adiectum est, amdosque depofitos. Praeterque, 'und außerdem', 
gebraucht Plinius, wenn ich richtig gezählt habe, 26 mal. 

XXXIII 25 ex. bricht Plinius nach einer längeren Auseinandersetzung über den mannigfachen 
Gebrauch und Mißbrauch, der mit Ringen getrieben werde, nach den Texten in den Ausruf aus: 
denique ut plurima optim «cetera anulis fiunt! Auch dies verstehe ich nicht ohne Erklärung, aber 
auch nicht trotz der Erklärung. Urlichs, der abweichend von den übrigen kein Ausrufungszeichen 
setzt, sagt Ghrest. p. 279: ' Ut plurima, so viel als quam plurima. was bei einem Adverbium nicht 
selten, bei einein Adjectivum sonst nicht vorkömmt.' Also ein ähnlicher Irrtum wie über die Bedeu- 
tung von quam minimi oben p. 14 m. Ich schlage vor. die bekanntlich nicht seltene (s. z. B. Mayhoff 
VIII 169) Vertauschung von ut und rd auch hier anzunehmen. Vd bei Superlativen hat Plinius noch 
20 mal, speciell bei plurimttm XXXV 73. Dasselbe Wort mit Urlichs Vind. 52 p. 37 Plin. III 31 zu 
streichen ist keine Veranlassung. Opum scetera fasse ich übrigens nicht als 'scelcra, quae opum causa 
tiunt', sondern ich sehe opum als gewöhnlichen gen. poss. an, 'des Reichtums', d. h., wenn mau 
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will, der reichen Leute, und werde darin durch den Zusammenhang bestärkt; denn im Folgenden 
wird erzählt, wie die Reichen eibos quoque ac jtotus rindicant a rapina (durch Versiegeln mit dem 
Ringe), wahrend in der guten, allen Zeit nihil ifignabatur. Man muß nur bei scelera nicht lediglich 
an 'Verbrechen 1 denken, sondern an 'Gemeinheiten, Bosheiten*. 

XXXIII 108 sq. Um der Silberglätte, argyritis, Weiße zu geben, kocht man sie in Wasser 
addito in lintedis tritico et Jwrdeo novis. Postm sex diebu.^ ternnt in mortariis ler die adnentes aqua 
frigida et, cum desinat, ctdida addito sale fossüi. Daß jemand sich rühmen kann, dies cum desinat 
zu verstehen, bezweifle ich. Sillig schreibt desinant, das nicht verständlicher ist. Die folgenden 
Worte zeigen, wie jenes zu emendiren ist: alii cocunt — in lana Candida (statt lintedis novis) cum faba 
(statt tritico et Itordeo), dornt- Utnam non denigret: tum- mlern fossilem adiciunt (wie oben addito sät*' 
fossüi). Ich denke, daraus geht hervor, daß zu schreiben ist tum denigrore desinat. 

XXXIV 8 m. l*raeter Itaec (3 Arten des korinthischen Erzes) est, antut ixUio non potest reddi, 
quamquam hominis manu ml ad fortnnam temperatur in mmulacris signisque, dlud mo cohre pretumim 
ad iocineris imaginem vergens. Au diesem Satze kann ich zweierlei nicht für richtig halten, die Con- 
struetion und den Ausdruck ad fortnnam. Es scheint mir sinnlos zu sein, den Satz quamquam — 
temperatur auf das Vorhergehende zu beziehen: 'dessen Bereitung nicht angegeben werden kann, ob- 
wohl die Mischung von Menschenhand vollzogen wird, aber vom Zufall abhängt*. Es müßte vielmehr 
weil' heißen. Entweder quamquam oder temperatur muß also falsch sein. An ad fortnnam scheint 
niemand Anstoß genommen zu haben. Sillig erklärt ad: "\. e. maindum' und belegt diese Bedeutung 
mit vielen Stellen. Ich bestreite so lange, daß fortuna als Richtschnur betrachtet werden kann, nach 
der sich wie nach norma, lex, nulus, voluntas, natura u. s. w. etwas richte, bis ich belehrt werde, 
daß lateinisch je ad fortunam = fortuito gesagt ist. Ich habe, um diesen beiden Übelstanden abzu- 
helfen, es für nötig gehalten a fortuna temj>eratum zu ändern und nachher mit Genugthuung gesehen, 
daß dies durch die Handschriften besser gestützt wird als ad fortunam temperatur. Ad (manu* et ad B. 
die anderen manus sed ml, — sed at, — setlat) fortunam und temperatur hat nur cod. B, die übrigen 
sämtlich ad oder at fwtuna und temperamentum, was beides handgreiflich nicht auf willkürlicher 
Correctur beruht. Fortuna, die launische Lenkerin der Geschicke, ist wohlweislich durch die Gon- 
struetion mit a in Gegensatz zu dem mechanischen Werkzeuge, der Menschenhand, gesetzt. Bei 
unserer Schreibweise hat der Satz den Sinn: 'Außer jenen Arten giebt es noch eine, deren Zu- 
sammensetzung sich nicht angeben läßt, indem bei der Verfertigung der Statuen und sonstigen Kunst- 
werke die Mischung zwar durch Menschenhand bereitet, aber von der Laune des Zufalls abhängig 
ist, jene berühmte, durch ihre eigentümliche Leberfarbe so wertvolle Art.* 

XXXVI 86 ex. ist vom ägyptischen Labyrinth die Rede: e syenitc mdibus compositis, qtuts dis- 
sdvere ne saecula quidem jmssint, adiumnlibus Hcradeopditis, quod opus invisum mire spectavere. 
Davon abweichend nur Sillig: hifeMavere. Urlichs erklärt Chrest. p. .197: 'Der Bau war ihnen an- 
fänglich verhaßt, indessen lernten sie ihn so bewundern, daß sie mit Hand anlegten.' Ich würde auf 
diese Erklärung wahrscheinlich nie gekommen sein, weil ich von der Voraussetzung ausging, die Hilfe 
der Heracleopoliten beziehe sich nicht auf den Bau, sondern auf die Zerstörung, und weil ich schwerlich 
darauf verfallen wäre, den Widerspruch zwischen invmtm und sjtecfare, 'bewundern', durch Zusatz 
eines 'anfänglich' zu heben. SjMxtanere hat cod. B, die übrigen Handschriften infectavere oder 
infestatere. Im Archet. hat unzweifelhaft ectavere gestanden, die Anfangsbuchstaben sind undeutlich 
gewesen; B hat von ihnen sp gelesen. Das ganze Wort wird suspectavere gewesen sein. 
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Verzeichnis der behandelten Stellen. 



Pr. 11 p. 21 p. in. 

L8 4 p. m. 

I. II 13 5 m. 

II 4 13 

5 6 a. ni. 

5 21 A. 3 

11 21 A. 3 

80 m 

104 m A. 

105 m 

215 Iii 

III 31 22 ex. 

138 m 

139 21 ex. 

148 24 A. 2 

V 129 11 sq. 

VI 66 18 g. E. 
157 8 p. in. 

VII 2 2 g. E. 

52 6 m. 

81 1 
101 2 

149 13 g. E. 
212 13 

VIII Ifl 13 ex. 

28 16 

58 4 p. m. 

114 21 p. m. 

132 2 A. 

165 3 

177 13 ex. 
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210 Iii 

IX 31 14 p. in. 
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8 A. 1. 
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5 m. 




51 
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3 m. 
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78 


II 
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2 t m. 
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a 




106 


22 sq. 
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14 in. 


XVI 


ili 


2Q p. m. 




75 


6 p. in. 




100 


a sq. 




119 


LZ m. 



XVI 128 p. 13 in. 

138 8 in. 
186 LZ 
195 11 
231 12 sq. 

XVII IS L8 

28 6 m. 

71 13 g. E. 

76 18|TO: 

82 5 g. E. 
120 18 

' 157 L8 

226 25 g. E. 

233 13 p. in. 

234 18 
261 12 m. 

XVIII ü 13 

44 11 in. 

83 13 

155 23 in. 
240 18 
258 13 

298 3 a. m. 

306 Ha. ex. 

XIX 38 23 p. m. 

il 13 sq. 

48 2 A. 

65 Ii 

79 8 A. I 

88 L2 p. m. 

139 13 

156 m 

XX 70 Li 

165 13 
236 21 ex. 

XXI 13 19 
61 10 

159 ü in. 

166 2Q 

XXII 3 8 m. 

61 22 p. in. 

69 2 m. 

78 13 



XXIII 11 p. 25 p. m. 
99 13 A. 

113 2Ü 

163 ü 

XXIV 60 15 in. 

60 22 in. 
103 21 

188 2Q 
XXV 8 13 

8 2Q 

31 11 in. 

53 2Q p. ni. 

76 2Ü 

131 21 

168 2 in. 

174 22 

XXVI 32 a p. in. 

46 24 A. 2. 

67 21 sq. 

XXVII 16 23 m. 
81 6 p. ni. 

102 15 

XXVIII 33 25. 

73 8 in. 

116 LI 

154 25 

189 11 
233 LI sq. 
262 25 

XXIX 29 3 p. m. 

29 25 sq. 

61 6 p. in. 
69 26 

102 5 p. in. 

103 26. 
141 16 in. 

XXX 2 26 

55 25 p. ni. 

XXXI 3 27 

12 13 m.u.A. 

3Q 21 m. 

38 21 

64 16 
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Tusc. V 4. 10 
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Quint. XII 6. 6 


3 g. E. 








N. D. II 60. 151 


12 in. 


Sen. ben. III 11. 3 ex. 


3 g. E. 








64. 161 


12 in. 


Vll 16. 4 


4 A. 








logg. I 18. 48 


11 A. 2 


Sol. p. 165. 15 


18 A. 








Ov. Met. II 518 


15 p. in. 














Druckfehler. 





24 a. m. 
24 a. ra 

2 a. m. 



S. 1 Z. 19 sehr. Chrestomathia. — S. 7 Z. 1 v. u. sehr, crocoditii. — S. 9 Z. 1 v. u. sehr, earmdem. 
Zu S. 9 Z. 14 tage hinzu: Ser. Samm. 469 Baehr. wir/am macttdaiNffu« eUHnphaem, vi. 381. 
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Schulnachrichten. 



1. Übersicht über die einzelnen Lehrgegenstände. 



Bezeichnung 

der 

Lehrgegenstande 



Religion: 
evangelische 
katholische . 
jüdische 

Deutsch 

Latein . . 



* • 



Griechisch 

Französisch 

Hebrftisch 

Geschichte u. Geographie 
Mathematik u. Rechnen . 
1 'hysik u. Naturgeschichte 

Turnen . . 

Zeichnen 

Gesang 



IA IB IIA 



Zahl der wöchentlichen Unterrichtsstunden 

IVa ! IVb 



f t 



3 
1 
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V» Vb 1 VI» 
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4 ■ 
2 I 
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3 
I 
2 

T 
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2 2 2 ! 2 | 2 

"IT 



Vlb 



2 



2 3 





9 I 9 
7 7 
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2 I 2 
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4 
34 
130 
61 
36 
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47 
56 
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2. Verteilung der Stunden unter die Lehrer im Wintersemester. 





Lehrer | I A IB HA 


II Hn 


II Hb 


IIIAa 


1UAI) 


IHBa 


111 Bb 


IV a 


IVb 


Va VI. 


Via 


j VIb 


- 


1 


Dir. Prof. Dr. Miliar. U Latein 


2 Horner 


3 Homer 
















1 








i 


Prof. Dr. Ferfcner, || DteehJs Dtecb.ls Geech. 
1. OberL, Ord. IA. p Geaeh. 3 Geach o-Googr. 


SGoaefa. 
jn.Geogr. 














! j 






3 


2. Ä. IIA. 


SGriech.i 

i 


2Dtech. 
8 Latein 


















3 Geach. 
u.Geogr. 


i 
l 


« 

5 


* D OUrl7o" l I d i"Bb. 








2DUeh. 
«Utein 






iDtach. 








jiGeogr. 




Birhter, 

4. OberL, Ord. 1 B. 


t Horat. 8 Latein 






7Griech. 









1 

| 




8 Geach. 
n, (jvi.gr 


i 
1 






'l 


Dr. Deaas«, 

&. Oberlehrer. 


4 Math. 1 Math. 
»Pbyaik JPhyaik 


1 Math. 

»Phjnaik 


1 




I Frans. 


• i ~ 

' i 














7 


Dr. Bult. 

8. OberL Ord. IIBa. 


1 Hebr. 


- . — — i. - 

i Habr. 
6&riech.18 Latein 






j 


1 . 


4 Frau. 


! 








8 


Dr. Hmrrqrk. 

7. Ober!., Ord. HIBb. 


2 Franz. 


2 Franz. 


2 Fran«. 


! ' ! 


!■ Utein) 


6 Prtutz. 










» 


Dr. Befataan, 

8. OberL. Ord. IBA a. 








i Dlach! 


Si^j^h. 










1 — 








10 
11 
Ii 


Dr. TSallta, 

1. ordentlicher ijohrer. 






~1 


14 Math, i 
iPhyaik 


3 Math. 


3 Math. 


R Math. 


8 Math. 




4 Math. 












Dr. Sahlnaler, 

2. urd. Lehrer, Ord. III A b. 






4G riech.' 


7 Utein 
[t Franz. 




|9 Latein 













Dr. Wlaklar, 

3. ord. Lahrer. Ord IIIBa. 
















S Latein 


4 Geach. 
lU.Geogr. 






'__ 




18 


Dr. »pack, 

4. ord. Lehrer, Ord. IVb. 














Volid' 


7Gri*ch- 




1 DUeh. 
8 Latein 




1« 


Dr. Keafart, 

5. ord. Lehrer, Ord. Vb. 






u.Geogr. 1 | 0 .Ge<,gr.! 










2 DUrli. 
9 Latein 








15 


Dr. Btfelff, 

0. ord. Lehrer. Ord. IV a. 




| 1 
1 { 


i Math. 

iPhyaik 


2 Natrg. 


i Natrg. 


• Natrg. 


1 Natrg. 


& Franz. 
4 Math. 


i 

i 
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■all»**, 

7. ord. Lehrer, Ord. Vi. 








1 Franz. 
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2 Dlach. 
7Griech. 


1 


2 DUeli. 
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i 


1 Geogr. 






17 
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Dr. Ftaeher. 

8. ord. Lehrer, Ord. VIb. 








3 Geach. 
q.Geogr. 


SGnech. 

|u.Geogr. 




4G«»ch. 
u.Geogr. 






3 DUeh. 
V Latein 
1 Gemen. 




Dr. BtelnlU, 

B. ord. Lehrer. Ord. VI*. 








i Kranz. 






2 Franz. 








.3 DUeb. 
4 Franz. 0 Latein 
1 Ctweh. 
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«0 


■JanaM, 

1. Vorachollchrer. 








. ._. 
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! 4 R ochn. 1 4 Rechn. ; 4 Rechn. 

! _. ! _ . 






4 Xf,i -.-Inill.Jti^ir 

3. * oj ■><. nuiii'iirer. 
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* Schrb. 
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Hirta«, 
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t Natrg. 




It Natrg. 
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i Natrg. 


2* 


Haumaaa. 

tlrrnt'ntarlt.hrrT 
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* 54,r » l Natrg.l» Satrg.l 


i Kelig. 


3 Relig. 

4 Rechn. 
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2 Relig.12 Relig. 
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2 Relig. 










1 
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Paator^BInther, 
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2 Relig. 


i Raiig. 


i Reiig. 
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i Relig. 
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I Relig. 
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3. Die Obersicht Uber die absolvierten Pensen 

muß diesmal mit Rücksicht auf den durch die Abhandlung in Anspruch genommenen Raum auf das 
Nötigste beschränkt weiden. In der Verteilung der Klassenpensen ist gegen das vorige Jahr nichts 
Wesentliches geändert. 

Die Abituriententhemata waren Michaeli» 1887: Deutscher Aufsatz: Kann uns cum Vaterland die 
Fremde werden? (Goethe, Iphigenie.) Lateinischer Aufsatz: Graeci quibus rebus omni aetati exeniplo esse poaaint. 

(x V^l v V v \ /* V x v V"\\ 

— ,-— — — ,- )=»)(* — >') ( — -f- ' , ' ) = b. 2) Ein 
y \ y x V x' ^yry »f»' 

Kreis, eine Tangente daran und der vom Berührungspunkte aus gezogene Durchmesser Bind gegeben. Es soll auf der 
Peripherie ein Punkt gefunden werden, der von der Tangente und vom freien Endpunkte des Durchmessers gleich 
weit entfernt ist. 3) Von der Spitze eines Turmes von der Höhe a = 67 m soll die Höhe einer auf derselben 
Horizontalebene stehenden Säule ermittelt werden, wenn von der Spitze des Turmes aus die Depressionswinkel des 
Fasses und der Spitze der Säule zu a = 57° 49' 27" und ß = 36° 31' 10" gemessen sind. 4) In ein reguläres 
Oktaeder mit der Kante m ist eine Pyramide eingezeichnet, welche ihre Spitze in einer Ecke de« Oktaeders und die 
Qrundecken in den Mitten der von der Gegenecke ausgehenden Kanten hat. Wie groß ist der Inhalt der Pyramide, 
und wie groß ist die Neigung der Seitenflache gegen die Grundfläche? 

Ostern 1888: Deutscher Aufratz: Worin besteht die hohe Bedeutung der allgemeinen Wehrpflicht? Latei- 
nischer Aufsatz: Nihil laudabilius, nihil magno et praeclaro viro dlgnius placabilitate et dementia (Cic. Off.). 
Mit thematische Aufgaben: 1) Jemand zahlt an eine Versicherungskasse die ersten 12 Jahre je 600 Mark, die nächsten 
12 Jahre je 300 Mark. Wie groß ist jetzt sein Guthaben bei der Kasse, wenn ihm die Zinsen zu 3 pCt. berechnet 
werden? 2) In jedem Viereck ist die Summe der Quadrate Aber den 4 Seiten gleich der Summe der Quadrate Uber 
den Diagonalen vermehrt um das vierfache Quadrat Uber der Verbindungslinie ihrer Mitten (Spezialisierungen). 3) Es 
ist trigonometrisch zu beweisen, dass die Summe der 3 Mittelsenkrechten in einem Dreieck gleich der Summe aus 
RadiuH des ein- und umgeschriebenen Kreises ist. 4) Es soll in einer dreiseitigen Pyramide eine zur Grundfläche 
parallele Ebene so gelegt werden, dass das unter der Durchschnittsfigur konstruierte, bis zur Grundfläche reichende 
Prisma ein möglichst große» werde. (Gilt das Resultat auch für mehrseitige Pyramiden?) 

Themata der deutschen Aufsätze in IA: 1. Woraus erklärt sich die lange Dauer und die Verderblich- 
keit de» 30jährigen Krieges? 2. Welchen Umständen verdankt Berlin seine Bedeutung als Weltstadt? 3. Die 
historische Bedeutung des großen Kurfürsten. 4. Die Bedeutung der Reformation für das Staats- und Völkerlebon. 
5. Vater und Sohn in „Hermann und Dorothea". 6. Hat die Gräfin Terzky in Schiller» „Wallenstein 14 Recht, wenn 
sie sagt: ,, Recht hat jeder eigene Charakter 1 '? 7. Hat Schiller Recht mit dem Ausspruche, der Dichter »ei der 
wahre Mensch? 8. „Sag' ich, wie ich e» denke, so scheint allein mir, es bilde Nur das Leben den Mann, und wenig 
bedeuten die Worte. u 9. Darf das horazische „nihil admirari" zur Lehensregel gemacht werden? 10. Vergleichende 
Charakteristik Tasso's und Antonios nach Goethe. 

In IB: 1. Woraus erklärt sich der Krieg zwischen Cäsar und Pompejus? 2. Woraus erklärt sich der 
Verfall der I literarischen Bildung im frühen Mittelalter? 3. Bedeutung des romischen Kaisertums. 4. Bedeutung de» 
Lehnswetteu». 5. Charakteristik Isabella's aus Schiller'» „Braut von Messina 1 '. 6. „In deiner Brust sind deines Schicksals 
Sterne." 7. Niemand ist vor seinem Tode glücklich zu preisen. 8. Ist es schwerer ein Freund im Glück oder im 
Unglück »u sein? 9. Wird die kriegerische Tüchtigkeit eines Volkes durch hohe Kultur gefördert oder beeinträchtigt? 
10. Charakteristik der Maria Stuart nach Schiller. 

In HA: I. a. Warum erscheint uns Butüers Verhalten gegen Wollenstem besonders verwerflich? b. Hat 
Cicero recht, wenn er behauptet: Lycurgus Lacedaeinonioram rem publicam constituit legibus atque institntis suis? 
2. Lob der Fußreisen. 3. Mit welchem Rechte nennen wir die Gesinnung Karl» VU. nnköniglich? (Nach Schillers 
Jungfrau von Orleans, I. Akt.) 4. u. Was habe ich Neues in den Ferien kennen gelernt? b. Haben wir ein Recht, 
die Samnitenkriege die Heldenzeit der Römer zu nennen? (Klassenaufsutz.) 5. a. Welche Züge treten in dem Charakter 
Hagens besonders hervor? b. Mit welchen Gründen verteidigt sich Theramenes gegen die Beschuldigungen de» Kritias? 
(Nach Xenoph. Hellen. II 3 $ 35 — 49.) 6. Welche geistigen Eigenschaften hebt Cornel an Agesilau» besonder» 
hervor? 7. Wodurch gewinnt Talbot unsere Herzen? (Nach Schillers Maria Stuart, II. Akt.) 8. a. Die Gründung 
Roms. (Nach Ovid, Fasti IV 809 — 858). (Metrischer Versuch.) b. Welche Dienste leUten un» die Steine? 
9. a. Welche Umstände führten den Untergang der römischen Republik herbei? Ii. Warum erscheint uns Graf Leieester 
verächtlich? (Klassenaufsatz.) 10. n. Kurze Inhaltsangabe des Gedichte» „Der Spaziergang", b. Was verdanken wir 
den Eisenbaliueu ? 

b 
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In Ulla: 1. n. Über Lieblingsbeschäftigungen. 1». Von dem vernünftigen verhalten gegen Tiere. 2. a. L*b*r 
das Lacken, h. Die Vorgeschichte tu Leasing* Minna von Bamhelm". o. a. Warum zog Hannibal bei seinem Zuge 
nach Italien den Weg Uber die Alpen dem Seewege vor? b. Heine Lampe. 4. (Klassenaufsatz.) a. Inwiefern i?t 
Leasings „Minna von Barnhelm" ein nationales Lustspiel? b. Tellheim und Riccaut de la Marliniöre. (Eine ver 
gleichende Charakteristik.) c Abendgedauken im Sommer. 5. a. Der Wettkainpf der Schiffe. (Nach Vergil, Aen. V 
104—285.) b. Über die Empfindlichkeit, c. Ein Tag im Gebirge. 6. Die Wirtin zum „Goldenen Löwen 1 ' in Goeth«* 
„Hermann und Dorothea'-, b. .,Es liebt die Welt das Strahlende in schwarzen — Und das Erhabne in den 8t»«)i 
«u siehn.-' (Schiller.) 7. Betrachtungen Uber den Herbst. 8. a. Gedanken beim Anblick einer Uhr. b. Über die Auf 
merksainkeit. 9. a. Das Schwören, b. Mit welchen Schwierigkeiten und Gefahren haben geographische Eroberung«* 
xu kämpfen? 10. a. Wie kann man sich trockene und unangenehme Arbeiten erleichtern? b. Das Werk lobt dt* 
Meister. 11. Die Vorzüge großer Städte. 12. a. (Klassenanfsart.) Schuld und Sühne der Jungfrau von Orleans. (Nacli 
Schiller.) b. Oute Bücher sind die beulten Genellschafter. 

In IIBb: 1. Auf hoher See sind große Wellen. Verborgne Klippen, strenger Wind; Wer klug ist, bleibet 
bei den Quellen, Die in don grünen Wäldern sind. 2. a. (ilück erwirbt Freunde, Unglück erprobt sie. b. Die Troer 
im Seesturm (Verg. Aen. I 35—156). 3. Über das Treiben der etlictschen Seeräuber. (Nach Cic. de imp. Cn 
Pomp.) 4. Was beabsichtigte Lessing mit der Rolle des Riccaut? 5. a. Alteri vivo«, si vis tibi vivere. b. Cicen* 
Feldherrnideal. (Nach Cic. de imp. Cn. Pomp.) 6. a. Vorgleichung des Windes mit dem menschlichen Geiste, b. Tell- 
heim und seine Freunde. 7. Oeschichte der Jungfrau von Orleans nach Schillers Drama I, 10 und dem Prolog 
(Klassenarbeit). 8. SagunlB Eroborung und Zerstörung. Nach Livius XXI 7 — 15. 9. Charakteristik Karls VII. in 
Schillers „Jungfrau von Orleans". 10. Geiz und Sparsamkeit (Klassenarbeit). 11. Welche Eigenschaften des Odysseo* 
treten uns im 9. Buche der Odyssee entgegen? 12. Scipios Rede vor der Schlacht am Ticinos (Livius XXI 40, 41). 

Lateinische Aufsitze in IA: 1. Ulixis mores qualee Homerus flnxerit. 2. Omnera rivilem victoriam 
fuiiestam esse exemplis a veterum populorum memoria repetitis illustratur. 3. Graeci qnibus rebus omni aeuri 
excmplo esse possint. 4. tjai factum sit, ut Graeci bellum Persicum numquam conöcerent, Alexander Magnus um> 
impetu Persamm regnum everteret. 5. Qiiibu* praesidiis instrueti Cn. Pompeius et C. Caesar ad certamen de imperio 
accesserint. 6. De bello Troiano (Clansurarbeit). 7. Nihil laudabilius, nihil magno et praeclaro viro dlgniut» plaoa 
bilitate aUjue dementia. 

In IB: 1. Faciliu» fuit Pompeio gloriam parare quam partam tueri. 2. Quo iure Cicero dixerit Epaminondaw 
prineipem (uisse Graeciae. 3. Quo plus honoris fuit poelis, eo tnaiora studia fuerunt. 4. De Gracchoruin geditionibiu. 
5. Animum esse immortalem quibus arguinentis Cicero probaverit (Clausur). 6. Athcniense« in belli« Permrum dignor 
se praestiterunt, qui prineipatum Graeciae tenerent. 7. Res a C. lulio Caesara gestae broviter narrantur. 8. Rectetic 
dixerit Cicero suas vigilias suasque litteras et inventuti utilitotis et nomini Romano laudit aliquid »Kulisse (Claosur). 
9. Bellum triginta annontm quam pernieiosum fuorit Germanis. 10. Clvilem prndentiam in Tiberio fuiase magnau 
ex Taciti annalibus facile cognoscitur. 

In IIA: 1. De origine belli Peloponnesiaci oder De Leonida. 2. Alcibiade» utrum patriae magis profuerit 
an nocuerit oder De Polycrate. 3. In C. Fabricio singularem patriae amorem et abstinentiara fuisse demonstratio. 
4. De l>ello Cimbrico. 

Gelesen wurde im Lateinischen in IA Horst, ausgewählte Satiren und Episteln, im S. Tacit. dialog. und 
ann. III 44 — «6, im VV. Cic. epiet. sei. ed. Süpfle, in IB Hörnt, od., im S. Cic. Tusc. I, eursor. pro gestio, im W. 
Tacit. ann. III, cur«. Cic. Phil. I. u. IL in IIA im H. Cic. pro Mil., Verg. Aen. II n. VI, im W. Liv. XXIII, Voll, 
die römische Elegie, in UBa Cic. de imp. Cn. Pomp., pro Lig., pro Deiot., Verg. Aen. V u. IV. in IIBb Cic. de 
imp. Cn. Pomp., Liv. XXI, Verg. Aen. I u. II. Im Griechischen in IA im S. Xen. Mem. mit Auswahl, 11. XIII bi* 
XVIII, im W. Plat. Protag., Soph. Aiax, in IB im 8. Herod. VI, im W. Plat. Apot. und Krit., II. I bis XII. 
in IIA im 8. Xen. Hell. II, im W. Lyn. XIII u. VII, Horn. Od. XIII bis XXIV, in IIB Xen. An. IV, Horn 
Od. I — XII. Im Französischen in IA Moliere, Le Bourgeois gentilhomme und Depping, Histoire des expedition* 
maritimes des Normands. in IB Montesquieu. Cunuiderations und Mignet, Vie de Franklin, in IIA u. B Ploetx, 
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II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden. 

16. Juni. Der Magistrat teilt ein Verzeichnis der zum Botanisieren geeigneten Orte miL 

23. Juli. Der Magistrat verfügt, daß auswärtigen Schülern die Vergünstigung des § 5 de6 
Freischulreglements nicht mehr gewährt werden soll. 

11. Oktober. Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium verlangt alljährlichen Bericht über 
Kunstsammlungen. 

8. November. Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium teilt eine Mi nisterial- Verfügung über 
Namensveränderungen mit. 

17. November. Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium fordert Bericht über die seit 1884 
beschäftigten, noch nicht angestellten Kandidaten. 

12. Dezember. Magistrat teilt mit, daß der Turnrat aufgelöst ist. 

14. Dezember. Magistrat verfügt, daß Schulräume zu Weihnachtsbescheerungen im sanitären 
Interesse nicht bewilligt werden sollen. 

29. Januar. Das Königliche Provinzial-Schul-Kollegium macht auf den Ministerial-Erlaß vom 
14. Juni 1884 wegen ansteckender Krankheiten aufmerksam. 

11. Februar. Der Magistrat zeigt an, daß Dr. Steuer zum Schularzt ernannt ist. 



III. Chronik der Schule. 

Das Schuljahr umfasste den Zeitraum vom 18. April 1887 bis 27. März 1888. 

Im Lehrerkollegium sowie in der Organisation der Anstalt sind im verflossenen Jahre wesent- 
liche Änderungen eingetreten. Die im vorigen Programme ausgesprochene Hoffnung, daß der im 
ganzen vorigen Wintersemester beurlaubte Oberlehrer Dz ialas nach seiner Rückkehr aus einem süd- 
licheren klimatischen Kurorte vollkommen hergestellt seine Thätigkeit werde wieder aufnehmen 
können, hat sich leider nicht verwirklicht Nachdem er scheinbar sehr gekräftigt zurückgekommen 
war, zog er sich sehr bald darauf einen überaus heftigen Anfall seines Brustleidens zu und erlag 
demselben in wenigen Tagen am 4. April 1887. Zahlreiche Freunde, Kollegen und die in den Ferien 
anwesenden Schüler gaben ihm das Geleit zu seiner letzten Ruhestätte. Er war fast 27 Jahre im 
Dienste der Stadt Breslau thätig, zuerst aushilfsweise 2 Jahre am Magdalenen-Gyinnasium, dann an 
derselben Anstalt seit Michaelis 1862 als ordentlicher Lehrer, dem Johannes-Gymnasium seit dessen 
Bestehen Michaelis 1872 angehörig, zuletzt als zweiter Oberlehrer. Die Genehmigung des für ihn 
nachgesuchten Titels als Professor hat ihn nicht mehr am Leben getroffen. Sein gerader, biederer 
Charakter, sein kollegialischer Sinn, seine Liebe zu seinem Berufe und der ihm in demselben anver- 
trauten Jugend sichern ihm in weiten Kreisen ein liebe- und pietätvolles Angedenken. 

Wenige Tage nach dem Oberlehrer Dzialas starb auch der brave, pflichttreue Schuldiener 
Schober ebenfalls an einem Brustleiden, zu dem wahrscheinlich der Keim gelegt war in den 
drei Feldzügen, die er als Unteroffizier mitgemacht hatte. 

Die durch den Tod des Oberlehrers Dzialas eingetretene Vakanz wurde in der Weise aus- 
gefüllt, daß sämtliche Lehrer vom 3. Oberlehrer an bis zum letzten ordentlichen Lehrer aufrückten. 
Gleichzeitig zu Ostern 1887 konnte endlich die seit Jahren beantragte, von den Königlichen Be- 
hörden verlangte und von der Patronatsbehörde im Prinzip genehmigte und nur wegen Raummangel 

5* 
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unausführbare Teilung der Klassen IIB und III A ins Werk gesetzt werden dadurch, daß zunächst 
die Wohnung der Rektors der Elementarschule Nr. 5, welche im Gymnasialgebäude untergebracht 
war, dem Gymnasium eingeräumt und zu 2 Klassenzimmern eingerichtet wurde. Durch die Einrichtung 
zweier neuen Klassen wurde auch die Kreirung dreier Lehrerstellen notwendig. In dieselben wurden 
berufen der bisherige ordentliche Lehrer am hiesigen Realgymnasium zum heiligen Geist, Herr 
Malberg, und zunächst als Hilfslehrer der bisher am Magdalenen - Gymnasium beschäftigte 
Kandidat Dr. Fischer und Dr. Steinitz, welcher von Ostern 1886 bis Ostern 1887 sein Probe- 
jahr am Johannes - Gymnasium absolviert hatte. Indessen wurden beide Hilfslehrerstellen bereits 
Michaelis in ordentliche Lehrerstellen verwandelt und zugleich die Zahl der Oberlehrerstellen 
um eine vermehrt, so daß, da der bisherige erste ordentliche Lehrer, Dr. Harczyk, durch Ascension 
in die 7. Oberlehrerstelle aufgerückt war, die 8. dem Dr. Ho ff mann verliehen wurde. Gleichzeitig 
räumten auch die letzten i Klassen der Elementarschule Nr. 5 die bisher im Hinterflügel des Gym- 
nasiums innegehabten Klassenlokale, so daß das Johannes-Gymnasium nunmehr nach 15 Jahren im 
vollen Besitze seines Gebäudes ist. Dadurch wird es ermöglicht, mehreren lange sehr dringend 
gefühlten , Bedürfnissen abzuhelfen, nach einer Schuldienerwohnung, einem geeigneten Konferenz-, 
Bibliotheks- und physikalischen Zimmer. 

Als Candidati probandi waren am Gymnasium beschäftigt von Michaelis 1886 bis Michaelis 
1887 Herr Härtel, von Ostern 1887 bis Ostern 1888 HerrBadrian. Außerdem war dem Kandidaten 
Niedenzu die unentgeltliche Erteilung einiger Stunden vom Königlichen Provinzial-Schul-Kollegium 
verstattet. 

Der Gesundheitszustand der Schüler war im Allgemeinen mit Ausnahme einer kurzen Zeit, 
in der mehrfach in den unteren Klassen Scharlachfieber und Diphtheritis herrschte, günstig, jedoch 
hatten wir auch in diesem Jahre den Tod zweier hoffnungsvollen Schüler zu beklagen, des Quar- 
taners Felix Sprotte und des Vorschülers Robert Mühl, der wegen eines langwierigen Leidens 
schon längere Zeit die Schule nicht hatte besuchen können. 
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IV. Statistische Mitteilungen. 



A. Frequenztabelle für das Schuljahr 188788. 





A. Gymnasium 


B. Voraehule 


0-1 


Ö-I 


o-u 


Ü-Ub 

o. 


Q-IIa 

M. 


o-niö 

o. 


x. 0. 


ü-mr ITH i ITl 

M. 1 O. . X 


V» 

0. 


7a 


TU! 71a 

0. 1 M. 


Sa. 


1. 


2. 


3. 


sa. 


1. Bestand am 1. Fe- 
bruar 1887 

2. Abgang bis z. Schluß 
das Schulj. 1886/87 . 

3a. Zugang durch Ver- 
setzung xu Ostern. . 

Durch Übergang in 
die Parallelcöten . . . 

3b. Zugang durch Auf- 
nahme zu Ostern. . . 


44 
14 

7 


26 
1 

15 


33 
4 
16 

4 


-1 

25 
1 


A 
1 

(27) 


24 

5 

1 


>1 
1 

4 


40 

3 
32 

-| 

2 


33 
l 

13 
1 


47 

7 
26 
3 


35 
2 

8 
2 


42 

38 
2 
2 


25 

: 

14 

3 


48 

' 

20 
2 

9 


35 
2 

7 

3 


494 
43 

203 
54 

36 


47 

3 

26 
_ 

7 


56 
5 
16 

6 


42 

5 

22 


145 
13 
42 

3?> 


4. Frequenz am Anfang 


17 


33 


34 


26 


27 


30 


33 


34 


46 


33 40 


42 


40 


31 


41 


507 


57 


47 


43 


147 


5. Zugang im Sommer- 
öemesirr 100/ 

6. Abgang im Sommer- 
Semester 1887 

7a. Zugang durch Ver- 
setzung zu Michaelis 
Durch Übergang in 
die Parallelcöten . . . 

7b. Zugang durch Auf- 
nahme zu Michaelis. 


7 
II 


4 

6 

~ 


3 
9 

1 


2 

3 

8 


10 
15 

_ 


4 

16 


2 
2 


3 
17 


4 

23 
4 

1 


4 

14 
1 


3 
27 
4 
2 


1 

11 


- 

2 
28 
3 
1 


2 

7 

■ 


6 
23 
2 


4 

58 
167 
89 
II 


1 

21 

3 


3 
3 
21 

5 


3 
l 

— 
13 


« 
5 

VZ 

21 


8. Frequenz am Anfang 
des Wintersemesters 


31 


24 


35 


32 


16 


41 


27 


44 


28 41 


33 


49 


32 


34 


30 


487 


! 

57 , 52 


37 


146 


9. Zugang im Winter- 

Semester 

10. Abgang im Winter- 
Semester 






1 
1 


- 

1 


- 

1 




» 


3 




3 






1 


1 
1 

- 1 - 


2 

9 


2 


1 




3 


11. Frequenz am 1. Fe- 


21 


24 


35 


31 


15 


41 


28 41 


28 


39 


33 1 49 


31 


34 


30 


480 


55 




37 


143 


ll Durchschnittsalter 
an. 1. Februar 1888 


! 

19.0 18.6 

I 


17.7 


16,7 


16,1 


15.4! 14.7 U.3! 13.5' 13,1 

tili 


12.6 


11.8 


11,2 11,3 10.2 




9,6 


8,5 


7.2 





B. Religion»- und Heiinatsverhältnisse der Schüler. 







A. 0 




sium 






B. Vorschule 


ETang. 


ML 


Ü1SS. 


III 


EM. 


AUSW. 


Aul. 


Enia. 


lau. 


Bin. 


Iii 


EM, 


A1SW. 


AHL 


1. 


Am Anfang des Sommersetiicsters 


343 


48 


1 


115 


445 


54 


8 


100 


18 




2» 


143 


3 


1 




Am Anfang de* Wintersemesters . 


337 


45 


1 


104 


433 


48 


6 


94 


15 


1 


36 


139 


4 


3 


:t. 




332 


43 




103 


427 


47 


• 


»1 


15 


1 


36 


13« 


1 


3 



Das Zeugnis für den einjährigen Militärdienst haben erhallen Ostern 1887: 18 Schüler; 
Michaelis 1887: 15 Schüler; davon sind zu einem praktischen Beruf abgegangen Ostern 1887: 2 Schüler; 
Michaelis 1887: 6 Schüler. 
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C. Übersicht über die Abiturienten. 

Ostern 1887: 



Nummer | 


N a m e d 


(f«biirt«ort 


Geburtstag 


Stand des Vaters 


Kon- 
fession 


Aufenthalt 
in der 

Schule 'Prima 

Jahre 


Künftiger Beruf 


1. 


Karl Stephan 


Breslau 


13. Febr. 1867 


Kaufmann 


evang. 


10'/, 


2 


Foratfach. 


2. 


Walter Stephan 


Breslau 


6. Okt. 1868 


Kaufmann 


* 


9 


2 


Jura. 


3. 


Paul Tetzlaff 


Flatow 


20. Juli 1868 


Ober-Landes- Ge- 


* 


l 


2 


Jura. 


4. 


Karl MiU 


Berlin 


10. Jan. 1865 


richts- Rath 
tFürstl. Portier 


katb. 






Theologie. 






>I ichaelis 18M7 


• 








1. 


Konrad Buch wähl 


ßm<lnii 


27. Aug. 1867 


Haler 


evang. 


10'/, 




Kunstgeselüchte. 


2. 


Iii* J 1 . 

Alfred ClnsitiK 


Breslau 


13. Juni 1867 


Rektor 






3 


lheologie. 


3. 


Max Ehren fried 


Wresehen 


4. Febr. 1868 


Kaufmann u. Guts- 


jüdisch 




2 V, 


Medizin. 










besitzer 






4. 


Ezechiel Goitein 


Uogyesz i. Ungarn 


4. Febr. 1864 


Rabbiner 




n 




Orientalia. 


5. 


Richard Lowe 


Breslau 


7. Man 1870 


■(•Kaufmann 




8 


2 


Medizin. 


6. 


Emil Stanis 


Breslau 


28. Sept. 1865 


Prem.-Lieut b. D. 


evang. 


12 


•i 


Jura. 








und Rendan t 










7. 


Karl Ulbrich 


Breslau 


12. April 1865 


Pastor 


* 


1 1 V 




Theologie. 


8. 


Bruno Kmiotek 


Czenstochau 


6. Mai 1866 


Kaekernieister 


kath. 


Extraneu* 




9. 


Quirin Michalek 


Posen 


30. April 1861 


-{-Redakteur 




Extraneus 





V. Sammlung von Lehrmitteln. 

Für die Gymnasial- Bibliothek wurden angeschafft: a. Zeitschriften: Zeitschrift für das Gyiunasial- 
wesen. — Litterarisches Centraiblatt, herausgegeben von Zarncke. — Historische ZeiUclirift von v. Sybcl. — Neue 
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — Rheinisches Museum. — Hermes. — Journal für reine und angewandte 
Mathematik. — Annalen der Physik und Chemie. — Beiblätter zu denselben. — Centralblatt für die gesamte Unter- 
richtsverwaltung in Preußen. — b. Fortsetzungen: Corpus Script, eccles. latinorum ed. Acad. Vindob. vol. XU: 
S. Aureli Augustini operuni sect. III. pars I; vol. XVI: Poet&e Christiani minores pars I; vol. XV: Commodiani car- 
mina. — H. 8chiller, Geschichte der römischen Kaiserzcit. 2. Bd. — Herders samtliche Werke, herausgegeben von 
Suphan, Bd. 24, 13 u. 16. — Corpus Script, historiae Byzant., 4 Bde. — Neudruck deutscher Litteraturwerke 
Nr. 62 — 67, 72 u. 73. — Platonis opera ed. M. Schanz vol. III. fasc. I. — Brealauer philologische Abhandlungen. 
Bd. I, Heft 3 n. 4, Bd. II, Heft 1—3. — Handbuch der klassischen Altertums- Wissenschaft, Bd. III, Bog. 1 — 43. 
Bd. IV, Bog. 15 — 30 d. — Lessings samtliche Schriften, herausgegeben von K. Lachtnann, 3. Aufl., Bd. 3. — 
Th. Mommsen, Römisches Staatsrecht, III. 1. — F. Cohn, Kryptogainen-Flora von Schlesien, HI, 3. — K. F. Hermann« 
Lehrbuch der griechischen Antiquitäten, neu herausgegeben von Blümner und Dittenbcrger, II, I u. 2 (erste Hälfte), 
IV, 1 u. 2. — H. Merguet, Lexikon «u den 8chriften Ciceros, II, 1. — Servil Grammatici in Vergilii carmina com- 
mentarii recc. Thilo et Hagen, vol. III, fasc. 1. — Flavi Josephi opera ed. B. Niese, vol. I. — Corpus inscriptionnm 
atticarum, vol. IV, partis I fasc. 2. — L. v. Ranke, Weltgeschichte, 8. Teil. — Lexicon Caesarianum conf. H. Honsel, 
vol. II, fasc. 1 u. 2. — Corpus inscript. latin., vol. XIV. — c. Neuanschaffungen: Polyaeni strategematon 
libri octo recc. Melber. — Wiese, Verordnungen und Gesetze für die höheren Schulen Preußens, 3. Ausg., 1. u 
2. Abt. — Dinarchi orationee tres ed. Thalheim. — Theophylacti Simocattae hist. ed. C. de Boor. — Rull Festi 
carmina rec. A. Holder. — Demosthenis orationcs rec. G. Dindorf, 3. Aufl. — Piatonis Apologia et Krito rec. 
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G. Stallbaum. — Sallnsti bell. Catil. erklärt von Schmalz, 2. Aufl. — 8allnsti libri de Catilinae conj. et de bello 
Jugurtb. «1. Dietach. — Platonis dialogi, vol. I recogn. C. F. Hermann. — Xenophons Cyropaedie, erklärt von 
Hertlein, '.i. Aull. — Xenophontia inslitutio Cyri wogn. L. I>indorf, 'A. Aufl. — Xenophontis hist. graeca recogn. 
L. DLndorf, 2. Aufl. — Isocratis orationea, 2. Aufl. von Blaß. — Piaton» Protagoras erklärt von Sauppe, 4. Aull. — 
Aristotelis oecouomic* rec. Fr. Susemihl. — J. N. Madvigii opuecula academira. — Krebs. Antibarbarus der latei- 
nischen Sprache, 6. Aufl., von Schmalz, Bd. I. — Zosimi hisloria nova ed. L. Mendelssohn. — Preller, Griechische 
Mythologie, 4. Aull, von Robert, I, 1. — Hygini Gromalici Uber de munitionibus caslrorum herausg. und erklärt von 
A. v. Domaszewski. — Index Thucvdideus ex Bekkeri ed. stereot. confectus a von Essen. — Epirarea ed. Usener. — 
Goethes Werke, herausgegeben im Auftrage der Großherzogin Sophie von Sachsen, 1, 1 u. 14. III, 1 u. IV, 2. — 
Geschenke: Vom Königlichen Proviuxial-Schul-Kollcginm : Dr. Rosin, Reime und Gedichte des Abraham lbn Esra, 
Heft II. — Von dem Magistrat zu Breslau: Vcrwaltnngsbericht das Magistrat« der König). Haupt- und Residenzstadt 
Breslau für die Jahre 1883 — 1886. — • Von der Schleslschcn Gesellschaft für vaterländische Kultur: deren 64. Jahres- 
bericht nebst Ergänzungshcfl. — Von Herrn Direktor a. D. Claise: W. F. A. Zitmuermaun, Die Ingeln des indischen 
uud stillen Meeres. — Vom Oberlehrer Dr. Hirschwälder folgende Werke: A. Kirchhoff, Studien zur Geschichte de« 
griechischen Alphabets, 4. Aufl. — Vierteljahrsschrift für Geschichte und Heimatskunde der Grafschaft GlaU, Jahrg. 
I — V. — Stimmen Aber den österreichischen Gymnasiallehrplan vom 26. Mai 1884, gesammelt von K. F. Kummer.— 
Fritz Reuters sämtliche Werke, Volksausgabe. — Briefwechsel zwischen Schiller und Goethe. — M. Heyne, Kurze 
Laut- uud Flexionslehre der altgermanischen Sprachstärame. — Höliand, mit ausführl. Glossar herausg. von M. Heyne. — 
Fr. v. Schlegel, Geschichte der alten und neuen Litteratur, 2. Aufl. — Guthe. Lehrbuch der Geographie, 2. Aufl. — 
GöUinger, Reallexikon der deutschen Altertümer. — K. Möllenhoff, Altdeutsche Spracfaproben. — A. Gindely, Ge- 
schichte des dreißigjährigen Krieges. 

Für die Schüler-Bibliotheken außer Fortsetzungen: O. Jäger, Weltgeschichte. 1. u. 2. Band. — 
DUlschke, Der Olymp. Götterlehre der Griechen und Römer. — Heims, Unter der Kriegsllagge des deutschen Reiches. — 
Niemann, Das Flibustierbuch. — Bieroatxki, Die Hallig. — Heyer, Kaiser Heinrich III. — Heyer, Kaiser Konrad III. — 
Stell, Bilder aus dem altgriechischen Leben. — Stoll, Geschichte der Griechen. 2 Bde. — C. Peter, Römische 
Geschichte in kürzerer Passung. — W. Alexis, Ausgewählte vaterländische Romane. 6 Bde. — G. Mensch, Mexiko. — 
A. Sach, Charakterspiegel in Sage und Geschichte. — 0. Kern, Reisen im Innern von Brasilien. — K. Burmaun, 
Im Herzen von Afrika. — v. Köppen, Unser deutsches Land und Volk. 1. Bd. — E. Hobirk, Der Tigerfürst. — 
R. Werner, Drei Monate an der Sklavctiküste. — H. Wagner, Wanderungen durch die Werkstätten der Neuzeit. — 
G. Nieritz, Jugendschriften. f> Bde. — Franz Hoffmann, Deutscher Jugendfreund. 'I Bde. — Ferd. Schmidt, Jngend- 
schrifteu. 5 Bdchn. — Illustrierte Hausbibliothek. 7 Bdchn. — Geschichtsbilder, y Bdchn. — Trog, Zollernsagen. — 
Höcker, Deutsche Heldensagen. — Höcker u. Otto, Neues vaterländisches Ehrenbuch. — Fricke, Palriotische Klänge. — 
A. Lange, Götter- und Heldensagen. — Christmann, Australien. — Kcuther, Raupen- und Schmetterlingsjäger. — 
Hoffmann, Der Waldläufer. — Löhr, Großes Märchenbuch. — Andersen, Dreißig auserloscne Märchen. — F. Schmidt, 
Mit Schwort und Lanze. 

Außerdem wurden angeschafft für Geographie 16 Hochgebirgsphotographieen, Kiepert Afrika, 
ein Gypsrelief des Riesengebirges, für Physik außer Verbrauchsgegenstanden ein Mikrophon Bell Blake, 
ein Schlittenapparat nach Dubois- Keymond, ein mittleres Flaschenelement mit Füllung, eine Inkli- 
nationsnadel, eine eiserne Schale, ein Phosphorlöffel, für Naturgeschichte ein Skeiet, ein Schwefel- 
krystall, einige ausgestopfte Vögel. 
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VI. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 

Die öffentliche Prüfung findet Freitag, den 23. März, von morgens 8 Uhr an in folgender 
Ordnung statt: 

Via. Latein Dr. Stein itz. 

VTb. Geographie Oberlehrer Hirsch Wälder. 

Va. Französisch Oberlehrer Badt. 

Vb. Naturgeschichte Bau mann. 

IVa. Latein Dr. Schindler. 

IVb. Französisch Oberlehrer Harczyk. 

IIIBa. Naturgeschichte Dr. Schiff. 

IJJBb. Griechisch Malberg. 

UIAa. Latein Oberlehrer Hoffmann. 

IlIAb. Mathematik Dr. Töplitz. 

IIBa. Geschichte Dr. Neufert. 

IIBb. Homer Oberlehrer Bichter. 

DA. Latein Oberlehrer Seyler. 

IB. Mathematik Oberlehrer Depene. 

Nachmittags 3 Uhr: 

Vorschule 3. Religion und Rechnen Häring. 
* 2. Rechnen und Deutsch Joachim. 
1. Geographie und Deutsch Liewald. 



Sonnabend, den 24., 9 Uhr: Verkündigung der Versetzung, Verteilung der Prämien, Entlassung 
der Abiturienten, Verteilung der Gensuren. 

Die Schule beginnt wieder Montag, den 9. April, 7 Uhr. Die Schüleraufnahmc findet statt 
Sonnabend, den 7. April, um 9 Uhr. 
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